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gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Abonnements⸗-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Fuuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 

35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unfere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Nedaltion. 
DS u ones dns. Er 


Kaiſerreden. 

Bei der geſtrigen Enthüllung des Denk⸗ 
mals des Großen Kurfürſten in Kiel hielt der 
Kaiſer folgende Anſprache: „Zerſtampfte Saa⸗ 
ten, verwüſtete Fluren, niedergebrannte Dör- 
fer, Krankheiten, Noth und Elend, ſo ſah es in 
der ſandigen Mark aus, als der im erſten 
Jünglingsalter ſtehende junge Kurprinz durch 
den plötzlichen Tod ſeines Vaters an die Spitze 
der Regierung berufen wurde. Fürwahr, keine 
beneidenswerthe Erbſchaft, eine Aufgabe, die 
eines gereiften, ausgewachſenen, mit allen Ver⸗ 
hältniſſen vertrauten Mannes bedurft hätte 
und für ihn faſt zu ſchwer geweſen wäre. Un⸗ 
verzagt trat der Jüngling an dieſe Aufgabe 
heran und mit wunderbarer Geſchicklichteit ge- 
fang es ihm, dieſelbe zu löſen. Mit eiſerner 
Energie, das Ziel vor Augen, das er ſich ein⸗ 
nal geſetzt, durch nichts ſich ablenken laſſend, 
yat- der Kurfürſt ſein Land emporgehoben, ge⸗ 
ſtärkt, ſeine Bevölkerung wehrhaft gemacht, 
ſeine Grenzen vom Feinde geſäubert und ſich 
bald eine ſolche Poſition erworben, daß ihm 
die Mitwelt und zumal ſeine Gegner noch ber 
gegeben haben, ein ame, der Ton 1 25 
ſchwerem, verantwortungsvollem Leben dem 
Herrſcher nach ſeinem Tode von ſeinem Dank 
baren Volke beigelegt wird. Und dieſer Jüng⸗ 
fing, der zu gewaltigem Manne ausreifte, der 
ſein Land in dieſer ſchweren Arbeit aufgerichtet 
hatte, war der erſte Fürſt, der auf die See 
hinauswies, war der Begründer der branden- 
burgiſchen Flotte. Da iſt es wohl eine Ehren⸗ 
pflicht, wenn die deutſche Flotte ſein Stand⸗ 
bild unter ſich aufrichtet und wenn Offiziere 
und Mannſchaften derſelben an dem Anblick 
dieſes Standbildes ſich erbauen und in ihren 


Geſinnungen feſtigen lernen. Gott hat es alſo 


gefügt, daß der Kurfürſt in den Niederlanden 


ſeine Jugend verbrachte, die Arbeit, den Fleiß, 


die Verbindungen nach außen, den Nutzen des 
Handels ſchützen und pflegen lernte. Was er 
dort bei dem fleißigen, einfachen Volke der 
Seefahrer deutſchen Stammes gelernt, das 
übertrug er auf ſein Land. Fürwahr, in der 
damaligen Zeit ein ganz gewaltiger Entſchluß, 
der bei ſeinen Unterthanen und bei ſeinen Zeit ⸗ 
genoſſen zuerſt wohl kaum verſtanden wurde. 
Die brandenburgiſche Flotte erblühte unter 
ſeinem gewaltigen Schutz und Willen, unter 
den Händen bewährter Niederländer, des Ad⸗ 
mirals Raule und ſeines Bruders. Allein 
nach dem Tode des Kurfürſten ſank auch ſeine 
Schöpfung dahin, es ward ihm nicht beſtimmt 
und auch ihr nicht, die Früchte ihrer Arbeit zu 


Am erſten April. 
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die guten Sachen von Onkel Boris ſind?“ 
fragte ſie gekränkt. dit 
Helene ſtutzte. „Von Onkel Boris?“ 


„Gewiß.“ ken beide zugleich, „zum wollten dem 
is e und „ ils⸗ 
F 


„und 


Wet legte einige Prallinees in Helenes Hand 
e ante: „Alte, Säulen, Die men She 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 9. 


E Erſt dachte ö 
Boris könnten ſich heirathen und Sie würden ſagen. E. n und me Y ſpielt: ſie 1 | 2 
lachte fie ſeltſam an. ſie ſchüttelte nur wehmüthig lächelnd den Kopf. Wiſſenſchaft,“ ſagte Frau von Bernani mi 
S 


ahnen, wie ſehr ſie des armen Mädchens Herz 
zerriſſen. 


Bernani, „wir waren noch 
dieſe a 
ir erſt heimgekommen, weil wir unterwegs 
fin einem { 


ee 
Und er, Herr von Yernant, fe 
übe nd bel da lee 


ernten. Die Nachfolger an der Krone mußten 
ſich erſt ihr Recht erkämpfen, in der Welt mit⸗ 
ureden und ihr Volk in ihren Grenzen in 
Frieden ungeſtört zu regieren. Das hatte zur 
Folge, daß der Blick von der See abgelenkt 
wurde, daß in heißem Ringen Jahrhunderte 
lang die Mark und Preußen zuſammen⸗ 
geſchweißt werden mußten. So entſtand durch 
Gottes Fügung und durch die Arbeit der Nach⸗ 
folger des Großen Kurfürſten, baſirend auf 
dem gewaltigen Grund- und Eckſtein. den er 
gelegt hatte, die Hausmacht, die das Haus 
Hohenzollern befähigt hat, das deutſche Kaiſer⸗ 
thum anzutreten, die Hausmacht, die dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer gebührt, damit er in der Lage ſei, 
mit kräftigem Nachdruck überall für des Reiches 
Wohlfahrt zu ſorgen und mit ſeiner Flagge 
die Gegner in Reſpekt zu ſetzen. Aufgerichtet 
ſteht das Denkmal vor der Akademie. Die 
Jugend, der die Zukunft gehört, die Jugend, 
die die Früchte unſerer Arbeit ernten ſoll, die 
die Samenkörner, die wir jetzt gelegt haben, 
dereinſt aufziehen und die Ernte mähen ſoll, 
die Jugend ſoll ihre Blicke auf dieſen Fürſten 
lenken und ſich an ihm erbauen, gottesfürchtig, 
ſtreng, unerbittlich ſtreng gegen ſich ſelber und 
gegen Andere, feſt vertrauend auf den Gott, 
von dem er ſich ſeine Wege weiſen ließ, unbe⸗ 
kümmert um jeden Rückſchlag, um jede Ent- 
täuſchung, die er in ſeinem Chriſtenſinne nur 
als eine Prüfung von oben anſah. So hat 
der Große Kurfürſt gelebt und ſo ſollet Ihr es 
nachthun. Der Hauptgrundſatz, der ihn be⸗ 
fähigte, trotz aller Widerwärtigkeiten, trotz aller 
Rückſchläge, trotz aller ſchweren Erfahrungen 
und Prüfungen niemals den Muth und die 
Hoffnung zu verlieren, das war der rothe 
Faden, der ſich durch ſein Leben zog, der in 
ſeinem Wahlſpruche ſich äußerte: Domine, 
fae me scire viam, quam ambulem. So 
heiße es auch von den Dfizieren und Mann- 
ſchaften Meiner Marine! So lange wir auf 
dem Grunde arbeiten, können wir unbeküm⸗ 
mert jede ſchwere Phaſe der Entwickelung der 
Marine und Unſeres Vaterlandes, die Uns 
Gottes Vorſehung vielleicht noch vorbehalten 
hat, überwinden. Das ſei der Weg, den Ihr 
wandeln ſollt. Das ſei der Grund, auf dem 
Meine Marine aufgebaut iſt. Das befähige 
Euch, im Streite zu ſiegen und in Wider⸗ 
wärtigkeiten auszuhalten, bis die Sonne wie⸗ 
der durch das Gewölk hervorbricht. So über⸗ 
ache Ich jetzt das Denkmal an die Marine⸗ 
Akademie. Sie möge es hegen, pflegen und 
in Ehren halten damit dereinſt auch Charaktere 
aus ihr hervorgehen, die dem gleichen, der jetzt 
vor Euch ſtehen wird. Es falle die Hülle!“ 
In England beſprechen die Blätter an- 
dauernd die Rede des deutſchen Kaiſers in 
Kurhafen. „Daily Telegraph“ jagt, der Kai⸗ 
ſer habe, indem er Beredtſamkeit mit Sachlich⸗ 
keit verband, offen erklärt, daß eine Aera des 
Friedens den Völkern freien Spielraum ge⸗ 


währen werde für den Wettkampf auf dem Ge⸗ 
biete des Handels. Eine derartige Erklärung 


ſei von großer Bedeutung, da ſie aus dem 
Munde eines Herrſchers komme, der die Macht 
habe, die Erfüllung ſeiner Prophezeiung her⸗ 
beizuführen. „Wir ſind keinen Augenblick dar⸗ 
über in Zweifel“, ſo fährt das Blatt fort, „daß 
der Optimismus des Kaiſers auf einer feſten 
Grundlage thatſächlicher Garantien für einen 
längeren Frieden zwiſchen den Großmächten 
beruht. Es iſt eine Grundwahrheit der heuti⸗ 
gen Politik, daß für jede Großmacht ein Krieg 
in abſehbarer Zeit die Gefahr eins Verfalls 
bedeuten würde, der auch durch einen Sieg 
nicht wieder gutgemacht werden könnte. Durch 
Kämpfe auf dem Kontinente würde der Handel 
Amerika ausgeliefert werden. Der Frieden 
allein kann dem Kontinente inmitten des 
Wettſtreits der Völker auf induſtriellem Gebiet 
wirthſchaftliche Sicherheit gewähren.“ 


Die Lage in China. 

Der innere Frieden in China läßt noch 
viel zu wünſchen, eine katholiſche Zeitung 
Rheinlands erhält einen Brief eines deutſchen 
Miſſionars aus Schantung, wonach dort die 
Borer noch lange nicht ausgerottet ſein ſollen. 
Die großartigen Edikte zur Vernichtung der 
Boxer und zum Schutze der Chriſten ſeien nur 
auf Täuſchung der Fremden berechnet. Die 


man nicht mehr böſe ſein. 
ich immer, 


„Neſty, Du biſt doch zu dumm“, ſchalt Franz 


Joſeph, „weißt, daß Onkel und Fräulein ſich 5 
nicht mochten, und ſagſt jo etwas! Das Fräu⸗ 
lein iſt froh, daß unſer Onkel fortgereiſt iſt. 
— Nicht wahr? — — | 5 
auch nicht verdenken; er war doch immer ſehr ſchrieben 
ungezogen Ihnen gegenüber.“ 


Man kann es Ihnen 


ER g ö 
So plauderten die Kinder weiter, ohne zu 


„Denken Sie, Fräulein,“ erzühlte Frau von 
einmal bei ihm 


Nacht, bis gegen zwei Uhr; um drei ſind 


Kaffeehaus eingekehrt find. i 
N | Jungen. doc Kebewopt 


W̃ 
Sie roth ſind! Ganz fenerroth, wie Friedrichs 


fen ih 
Briefen kramend.“ 


Doktor Lampertus, Juan's Haus „ 
.. ek auf eu J ang Ber ⸗ 
nani's wegen nicht; ſie wur 

mend roth bei dem Geda | 


Stettiner Zeitung. 


Rebellen ſäßen ruhig daheim und zehrten vom 
Raub. Niemand mache ihnen die Beute 
ſtreitig. Wir ſind noch lange nicht am Ende 
der Trübſal angelangt — heißt es weiter — 
unheimliche Gerüchte durchſchwirren die Luft. 
Es kann bald wieder ein Sturm losbrechen. 
Ob wir dann zum zweiten Male mit dem 
Leben davonkommen, iſt ſehr fraglich. Aus 
Peking wird gemeldet: Ein kaiſerliches Edikt 
unterſagt den Prinzen und den Mitgliedern 
des kaiſerlichen Hauſes unter Androhung der 
Todesſtrafe, aufrühreriſchen Geſellſchaften bei- 
zutreten. 

Chineſiſche Truppen beſetzen mit Erlaub- 
niß der Befehlshaber der verbündeten Trup⸗ 
pen mehrere kleine Plätze in der Nähe von 
Nangtſun, von denen die fremden Truppen 
zurückgezogen worden ſind. — General Lorne 
Campbell erklärt, die Zwiſtigkeiten, die kürz⸗ 
lich zwiſchen den fremden Soldaten und den 
Polizeimannſchaften in der hieſigen britiſchen 
Konzeſſion vorgekommen ſeien, würden ſich 
wahrſcheinlich nicht wiederholen, nachdem die 
Betreffenden, die ſich eines Vergehens ſchuldig 
gemacht hatten, ſtreng beſtraft worden ſeien. 
General Voyron hat in dieſer Hinſicht ſeine 
volle Unterſtützung zugeſagt und ausdrücklich 
erklärt, daß, ſoweit es auf die franzöſiſchen 
Truppen ankomme, die Ordnung aufrecht er⸗ 
halten werden ſolle. 


Im engliſchen Unterhauſe fragte geſtern 
Dillon an, ob die verbündeten Mächte ſich ge— 
einigt hätten bezüglich des Betrages der von 
China zu zahlenden Entſchädigung, bezüglich 
der Art und Weiſe, wie die Entihädigungs- 
ſumme aufgebracht werden ſoll und bezüglich 
der Mittel, durch welche die Zahlung der 
Raten der Entſchädigungsſumme ſichergeſtellt 
werden ſoll. Unterſtaatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Cranborne erwidert, daß in der von 
den Geſandten an die chineſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten gerichteten gemeinſamen Note die 
Entſchädigungsſumme auf 450 Millionen 
Taels feſtgeſetzt wurde. Ueber die anderen 
Fragen werde noch berathen. 


Nach der „Berl. Korr.“ erhalten die 
Truppentheile der oſtaſiatiſchen Beſatzungs⸗ 
Brigade folgende Standorte: Shanghai: 
Stab, 1. und 2. Bataillon 1. oſtaſiatiſchen 
Infanterie⸗Regiments, 3. (Gebirgs-) Batterie. 
Schan⸗hai⸗kwan: 3. Bataillon 1. oſtaſ. Infan⸗ 
kerig Regimants, 1. Pionich⸗Detachement. 
Tientſin: Brigadekommando nebſt Behörden 
und Anſtalten, Stab, 1. und 2. Bataillon 
2. oſtaſ. Infanterie⸗Regiments, Stab und 
3. Bataillon 3. oſtaſ. Infanterie⸗Regiments, 
Eskadron Jäger zu Pferde, Stab, 1. und 
2. Batterie der oſtaſiat. Feldartillerie-Abthei⸗ 
lung ohne den nach Peking detachirten Theil, 
Pionierkompagnie ohne die nach Schan-hai- 
kwan, Nang⸗tſun, Lang⸗fang und Peking 
detachirten Theile, Trainkompagnie. Peking: 
3. Bataillon 2. oſtaſ. Jufanterie⸗Regiments, 
ein Feldartillerie-Detachement, ein Pionier⸗ 
Detachement. Yang⸗tſun: 1. Bataillon 3. oſt⸗ 
aſiatiſchen Infanterie⸗Regiments, ein Pionier⸗ 


Detachement. Lang⸗fang: 2. Bat. 3. oſtaſiat. 
Infanterie⸗ Regiments, ein Pionier⸗Detache⸗ 
ment. 


Aus dem Reiche. 

Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar iſt 
geſtern Vormittag in Begleitung ſeines Flügel⸗ 
adjutanten nach Kiel zur Regatta abgereiſt 
und Nachmittag dort eingetroffen, worauf er 


ſich alsbald an Bord der „Hohenzollern“ 
begab. Ferner trafen geſtern Nachmittag als 


Gäſte des Kaiſers auf der Luſtyacht „Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe“ in Kiel ein: die Fürſten 
von Thurn und Taxis, zu Dohna, zu Eulen⸗ 
burg und von Pleß, Prinz Ernſt von Sachſen⸗ 
Weimar, ſowie die Miniſter von Thielen und 
Freiherr von Hammerſtein. Bei dem 
Stapellauf des Kreuzers B in Kiel wird Prinz 
Heinrich die Taufrede halten, während die 
Prinzeſſin den Taufakt vollzieht. — In Berlin 
verſtarb geſtern Generalleutnant z. D. Wal- 
ther v. Prittwitz u. Gaffron im Alter von 61 
Jahren. — Der Staatsſekretär des Reichs- 
poſtamts hat auf eine Anregung aus land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen verfügt, daß den 
Landwirthen der Provinz Brandenburg, 
* 


ame; 


Vielleicht eine Laune oder — a ae wollen Sie nicht einmal den Hausarzt 
agen?“ - 


welche Fernſprechanſchluß haben, die Wetter: 
vorherſage, welche neuerdings vom Reichs⸗ 
poſtamte und der preußiſchen Regierung ein⸗ 
gerichtet worden iſt, täglich durch den Fern⸗ 
ſprecher mitgetheilt wird. Die Stadtver⸗ 
ordneten in Breslau haben den Bau einer 
elektriſchen Straßenbahn vom Königsplag 
bis Kaiſer Wilhelm-Platz genehmigt. Der 
Bau ſoll ſofort in Angriff genommen und 
betriebsfertig hergeſtellt werden. Zur Be⸗ 
ſchaffung der Mittel für die Ausführung des 
Baues dieſer Bahn, der erſten für ſtädtiſche 
Rechnung ſoll bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
eine mit 3½ v. H. zu verzinſende Anleihe bis 
zur Höhe von 3½ Millionen Mark aufgenom- 
men werden. Vom Magiſtrat wurde mitge⸗ 
theilt, daß der Antrag der Breslauer Straßen⸗ 
eiſenbahngeſellſchaft, ihr nach Ablauf des 
gegenwärtigen Vertrages die Konzeſſion auf 
weitere 50 Jahre zu ertheilen, abgelehnt wor⸗ 
den ſei. Dieſe Mittheilung wurde von der 
Verſammlung mit lebhaftem Bravo aufge⸗ 
nommen. — In Mainz findet am Sonntag 
die Eröffnung des Gutenbergmuſeums ſtatt. 
— In Karlsruhe erklärte im landſtändiſchen 
Ausſchuß Finanzminiſter Buchenberger, daß 
die Finanzlage nicht verhindere, der ver⸗ 
ſprochenen Regulirung der Gehälter der Be⸗ 
amten und Lehrer nachzukommen. In 
Darmſtadt trat geſtern die erſte Kammer zu 
einer kurzen Tagung zuſammen. Sie berieth 
das von der zweiten Kammer an die Regie- 
rung gerichtete Erſuchen, baldigſt einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, welcher eine feſte Ent- 
ſchädigung für die zu Unrecht Verhafteten vor⸗ 
ſieht. Die erſte Kammer iſt der Anſicht, daß 
es ſich hierbei um eine durch das Reich zu 
löſende Frage handle, und beſchloß, die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, in dem Bundesrathe für 
eine thunlichſt baldige Vorlegung eines Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verhafteter an den Reichstag zu 
wirken. 
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Deutſchland. 

Berlin, 21. Juni. Die Meldung, daß; 
der Zar den großen Manövern bei Danzig, 
ebenſo wie Lord Roberts, beiwohnen würde, 
findet jetzt in folgender Petersburger Mit⸗ 
theilung der „Berl. Neueſten Nachr.“ Beſtäti⸗ 
gung: Das vor mehreren Tagen durch die 
Preſſe gegangene Gerücht, der Zar werde, 
einer Einladung des deutſchen Kaiſers fol⸗ 
gend, den großen Manövern bei Danzig bei⸗ 
wohnen, iſt jetzt erſt zur Thatſache geworden, 
inſofern der Zar inzwiſchen die an ihn er⸗ 

angene Einladung endgültig angenommen 
hat. Nach den Hochzeitsfeierlichkeiten zu 
Ehren ſeiner jüngſten Schweſter, der Groß⸗ 
fürſtin Olga, die ſich Anfang Auguſt dem 
Prinzen Peter von Oldenburg vermählen 
wird, wird Kaiſer Nikolaus II. nach Beendi⸗ 
ung der großen ruffiſchen Manöver mit ſei⸗ 
ner Gemahlin auf dem Seewege nach Kopen⸗ 
hagen reiſen. Von hier aus wird er ſodann 
an den Manövern bei Danzig theilnehmen, 
um danach mit der Kaiſerin gemeinſam ſich zu 
ſeinen Verwandten nach Wolfgarten zu be⸗ 
geben. Von einem Beſuche des deutſchen 
Kaiſers gelegentlich der großen ruſſiſchen Ma⸗ 
növer in dieſem Jahre iſt an amtlicher ruſſi⸗ 
ſcher Stelle bis jetzt nichts bekannt. 

— In Wien erkannte der militäriſche 
Ehrenrath dem Schriftſteller Dr. Arthur 
Schnitzlor deſſen Charge als Reſerve-Regi⸗ 
mentsarzt ab, weil er durch ſeine Studie 
„Lieutenant Guſtl“ der Ehre des Offizierkorps 
nahegetreten ſei. 

— Eine neue Friedensverſicherung gab 
geſtern im italieniſchen Senat bei der Be⸗ 
rathung über das Budget des Auswärtigen 
der Miniſter des Auswärtigen Prinetti ab. 
Italien könne ſich ſagen, daß es in wirkſamer 
Weiſe zur Aufrechterhaltung des Friedens bei⸗ 
getragen habe. Die großen Staatenvereini- 
gungen, die ſich in Europa gebildet hätten. 
ſeien ein Element des Friedens und hätten 
zur Folge gehabt, daß die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den Großmächten immer weniger ge 
ſpannt geworden ſeien. Vor en Jahren 
würde man ein Ereigniß, wie das gemeinſame 
Vorgehen der Mächte in China nicht für mög⸗ 
lich gehalten haben. Man müſſe vielleicht bis 


„O, danke ſehr; nein.“ 


mein Lebenslicht und mein Halt!“ 


2 — und einem vielſagenden Blicke nach ihrem Go⸗ 
„Ja; doch ſehr alt ſchienen mir die engbe- mahl hinüber, „ich bitte Sie! 
en Bogen nicht zu fein,” lachte Ma- erkälten! 


Die Kinder dürfen auf keinen Fall 


7 find | Sie 1 as 188 tete Helen Zr — lich 
Heinen Sie uns 0 gewiß.“ antwortete Helene, innerlich 
* oft die aufathmend; dann begannen die Unterrichts 


Sonnabend, 22. Zunt. 2 
Annahme von Anzeigen Breiteite. 41 —42 und analen a 


Vertretung in Deutſchland: 
Deutſchlande: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
ei image 


jungen 


ander!“ 


allen qröheren Städten 
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Hamburg William Wiltens. In Berlin, Hambarg und Frank⸗ 
nat M. Heinr. Eisler Kopenhagen Aug. 3 o 
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auf die Kreuzzüge zurückgehen, um in der 
Geſchichte etwas Aehnliches zu finden. Die | 
Ereigniſſe in China bewieſen, daß man einen 
großen Weg zu einem ſicheren Friedens 
zurückgelegt habe. (Lebhafter Beifall.) Hier⸗ 

auf wurde das Budget des Auswärtigen ber | 
willigt. 

— Zum Gumbinner Mordprozeß wird 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Inſterburg. „dem Amts⸗ 
ſitze des Gerichtsherrn Generalleutnants von 
Alten“, geſchrieben: „Die Verhandlung gegen ; 
Marten und Genoſſen wegen Ermordung des | 
Rittmeiſters v. Kroſigk findet nach einer Mus 
kunftertheilung an genau unterrichteter und 
maßgebender Seite in zweiter Inſtanz keines⸗ 
falls vor Anfang Auguſt ſtatt. Gegenwärtig 
hat noch nicht einmal der Wortlaut des Ur⸗ 
theils mit ſeiner Begründung den Angeklag⸗ 
ten und der Staatsanwaltſchaft zugeſtellt wer⸗ 
den können. Thatſächlich ſind neue ſchwere 
Verdachtsgründe aufgetaucht, welche wenig⸗ 
ſtens nachträglich die erneute Unterſuchungs⸗ 
haft rechtfertigen können. Die Verhandlung 
vor dem Oberkriegsgericht wird weder in 
Gumbinnen noch in Königsberg, ſondern am 
Sitze des Diviſionsgerichts, alſo in Inſter⸗ 
burg, ſtattfinden.“ Der Vertheidigung 
ſcheint von „neuen ſchweren Verdachtsgrün⸗ 
den“ gegen den Sergeanten Hickel, deſſen er⸗ 
neute Unterſuchungshaft allein in Frage ſteht, 
nichts bekannt zu ſein 


Ausland. 


Aus Wien wird geſchrieben: Gräfin 5 
Lonyay, die ehemalige Kronprinzeſſin Stefai 
von Oeſterreich, iſt noch immer ſehr krank und a 
ihr Zuſtand iſt geradezu gefährlich. In Hof⸗ 
kreiſen geht das Gerücht, daß ſich die Gräfin 
vor einigen Tagen einer frauenärztlichen Ope⸗ 
ration unterziehen mußte, aber in Wahrheit 
iſt die Urſache ihrer lebensgefährlichen Krank⸗ 
heit die Thatſache, daß Gräfin Lonyay in 
Baden von einer Frühgeburt entbunden wurde. 

In Wien findet am 27. d. M. vor dem 


Oberſten Verwaltungsgerichte eine für die 
Proteſtanten Oeſterreichs wichtige Verhand⸗ 


handlung ſtatt. In Tirol hat ſich zu wieder⸗ 
holten Malen der Fall ereignet, daß vom 
Fürſtbiſchof von Briren ermächtigte Geiſtliche 
Perſonen evangeliſchen Glaubens, ohne daß 
die geſetzlich vorgeſchriebene Austrittsmeldung 
bei der politiſchen Behörde und eine Verſtändi⸗ | 
gung des zuſtändigen evangeliſchen Pfarr⸗ 
amtes erfolgt wäre, in die katholiſche Kirche 
aufnahmen und ſie dabei nochmals tauften. 
Der Rekurs gegen dieſe den Religionsgeſetzen 5 
widerſprechende Handlungsweiſe an das Kul⸗ 
tusminiſterium wurde abſchlägig beſchieden. 
Das vor dem Verwaltungsgerichte belangte 
Miniſterium hat eine Gegenſchrift erſtattet, in 
der grundſätzlich anerkannt wird, daß ein ſol⸗ 
cher Uebertritt nach dem interkonfeſſionellen 
Geſetze ungültig und rechtsunwirkſam iſt. 
Das Miniſterium begründet jedoch ſeine ab⸗ 
lehnende Haltung gegenüber dem ehtaebra 5 
ten Rekurſe damit, daß für den Betreffenden 
ein ſtaatsgeſetzliches Hinderniß nicht beſtanden 
hat, einen Prieſter der katholiſchen Kirche um 
die Vornahme einer Funktion des Gottesdien⸗ 
ſtes oder der Seelſorge an feiner Perſon zu a 
ſuchen. Ein Eingreifen in die inneren, das 
ſtaatsrechtliche Gebiet vorläufig nicht berüh⸗ 
renden Vorgänge in jeder Religionsgenoſſen⸗ 
ſchaft jet der Zuſtändigkeit der Staatsbehörde 
entrücke. 
In Belgrad verlautet in amtlichen 
Kreiſen, nachdem der König in Petersburg 
ſeinem Wunſche Ausdruck gegeben bat, dem 
Kaiſer und der Kaiſerin einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten, iſt in Belgrad durch den ſerbiſchen 
ſandten in Petersburg die Antwort eingetrof⸗ 
fen. der Kaiſer werde den König und die 
Königin mit großem Vergnügen bei ſich als 
Säfte ſehen. Die Reife des Königs nach Ruß: 
land wird im September ſtattfinden. er 
Gerichts: Zeitung. | 
— Ein für Jäger wichtiges Er» 
kenntniß fällte dieſer Tage das Reichs⸗ 


gericht. Vom Landgericht in Düſſeldorf war 
ein Profeſſor wegen Sachbeſchädigung, näm⸗ 


Sr 


— 


ſtunden drüben im Schulzimmer, freilich nicht 
ohne ein ernſtes Vor- und Mahnwort aus der 
Erzieherin Munde an Franz Joſeph, den 
rebelliſchen Sohn. N 


geworfen haben!“ 8 
„Großartig! Und wie gut Du trafit!” f 
„Und wie er herunterſchrie: „Wer da?“ und 

dann erkannte, daß wir es waren, mitten in 


| 
| 
| 
der Nacht!“ 1 

war doch des 


„Das Allerſehenswertheſte 
Baumeiſters Neidecks Geſicht, f 
Boris uns oben beichtete. Du haft es viell N 
gar nicht ſo bemerkt, Aurel, denn Du * 
nur Ohren, zu hören, aber keine Augen — 
Du ſtandeſt da mit geſenktem Kopfe und 
krummem Rücken und ließeſt Dir erzählen 1 9 
ſchüttelteſt immer Dein weiſes Haupt vor 
wunderung.“ 
„Na, da ſoll Einer nicht „baff“ fein, wenn 
zwei ſo feindliche Elemente wie Boris 2 
unſer famoſes Fräulein, längſt und innerliß 
verbunden mit Amor's Ketten, ſich vor 3 
vergiften möchten, weil ſie keine Ahnung haben 
von ihrer beiderſeitigen innigen Liebe zu ei 


* 
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jei, die ein Verbot der Nebenbeſchäftigung für [aber ganz erheblich billiger ſei. — Herr Bau⸗] Vienſt zugebrachte Dienſtzeit wird bei Berechnung 
ſtädtiſche Schuldiener zum Gegenſtande hatten.] rath Jeſſen beſtreitet Letzteres und tritt für des Gehaltes in Anrechnung gebracht. Für die 
Das Verbot ſei früher ſtets daran gejcheitert, | die Magiſtratsvorlage ein. — Herr Ma ⸗Penſionirung wird die geſamte Zeit nach Ab⸗ 
daß die zu geringe Beſoldung der Schuldiener[naſſe iſt aus finanziellen Gründen ebenfalls legung des Examens, foweit fie dn oſßenhichen 
entgegengehalten wurde, dieſer Einwand gegen die Asphaltirung, die ja übrigens kei- Bibltotheks⸗ oder Archivdienſt zugebracht ist, am 
falle nach dem neuen Beſoldungsplan aber] neswegs für ewige Zeiten ausgeſchloſſen ſei, gerechnet. Herr Dr. Delbrück als Referent 
fort. Manche Arten von Nebenbeſchäftigung[ wenn man ſich zunächſt für Macadam ent- empfiehlt die Vorlage unter Hinweis auf die ahne 
wären jedoch nicht unbedenklich, wenn z. B. ſcheide, da die Unterlage für Asphalt ebenfalls Zweifel werthvollen Bücherſchätze, welche ſich 
ein Schuldiener neben reichlicher Tagesarbeit] Zementbeton bilde. — Herr Dr. Graß⸗ bisher leider ungenutzt im Eigenthum der Stadt 
noch bis in die Nacht hinein als Lohndiener[ mann ſtellt feſt, daß in der Begutachtung befinden. Für dle Aufftelnug der Bibtiothel 
thätig ſei, fo laufe er Gefahr, feine Geſund⸗ von Asphalt und Macadam eine recht erheb- wären einſtweſlen Räume im Schukhauſe an der 
heit zu untergraben und die Stadt bürde fi) | liche Differenz zwiſchen dem Tiefbauamt Köln] Kloſte straße, ſpäter das alte Stahteymnafium 
eine große Penſionslaſt auf, wenn ſie der» und dem Tiefbauamt Leipzig beſtehe, da ſei auserſehen, es fei aber durchaus nothwendig, daß 
artiges geſtatte. — Herr Wichards möchte [es doch ſchwer zu entſcheiden, welche Auffaſſung mt dem Ordnen, Ergänzen und Ausmerzen ſchon 
die Faſſung der Magiſtratsvorlage wieder] nun das richtige treffe. Daß Berlin, wie be- jetzt begaunen werde. — Die Herren Dr. Gra 8. 
hergeſtellt ſehen, die Verſammlung gebe das hauptet wurde, ſich ſchon ſozuſagen endgültig rann und Wichards erklären ſich gegen die | 
wichtige Kontrollrecht aus der Hand, wenn für Asphalt entſchieden habe, müſſe er beſtrei⸗ Vorlage, da jetzt noch garnicht zu enticheib-m ſei, | 


lich wegen Tödtung eines fremden Hundes, S Pott 
zu 30 Mart Geldſtrafe verurtheilt worden. Er tadfverordneten Sitzung 
hatte am 31. Auguſt v. J. in dem von ihm ge. ee von 20. Juni. 
Hbachteten Gebiete gejagt und ein Gymnaſiaſt Die Sitzung wird vom Vorſteher, Herrn 
ging mit feinem ſchwarzen Seidenpudel in der Dr. Scharlau, um 594 Uhr eröffnet, der⸗ 
Nähe vorüber. Der Pudel ſchloß ſich dem ſelbe theilt mit, daß die ess apfen 
Jagdhunde des Profeſſors an und verſchwand, der Verſammlung angezeigt haben, ſie wären 
ehe der Gymnaſiaſt ihn zurückrufen konnte. wegen Ueberanſtren ung geuöthigt, - ihre 
Plötzlich fiel ein Schuß, und der Pudel hatte Thätigkeit mit dem Ablauf des gegenwärtigen 
aufgehört zu leben. Der Jäger hatte ihn er⸗ Vertrages, d. h. mit den Ferien niederzulegen. 
ſchoſſen und warf ihn in ein dichtes Gebüſch. Die Angelegenheit wird dem Magiſtrat mit 
[3 der Gymnaſiaſt ſich ihm näherte und nach dem Erſuchen überwieſen, für geeigneten 
ſeinem Pudel fragte, ſagte der Jäger, er wiſſe Erſatz zu ſorgen. — Zur Vorberathung 
nicht, wo der Hund ſei. Das Gericht nahm an, darüber, ob und an wen die noch nicht zurück⸗ 
daß der Jäger den Hund rechtswidrig getödtet gezahlten Wanalabfindungskapi⸗ 
habe. Er hätte den Hund, ſelbſt wenn er mit- talien munmehe zurückgezahlt werden 
gejagt hätte, durch Rufen, durch einen Stein⸗ ſollen, wird die Einſetzung einer gemiſchten 
wurf oder durch einen Streifſchuß verſcheuchen Kommiſſion gewünſcht, da es ſich um ſehr ver- 
können. Dies habe er aber gar nicht verſucht. wickelte juriſtiſche Fragen handelt. Die Ver⸗ 
Der Schaden, der dem Angeklagten durch Ver⸗ ſammlung ſtimmt der Kommiſſionsberathung 
ſprengen eines Stückes Wild hätte entſtehen zu und wählt aus ihrer Mitte die Herren Dr. 
können, ſtehe in keinem Verhältniß zu dem Delbrück, Junghans, Leiſtner, Lippmann, 
Schaden, den der Angeklagte angerichtet habe. | Wehrmann und Wichards in die Kommiſſion. 
In ſeiner Reviſion ſagte der Angeklagte, er ſei— Obwohl die gegenwärtige Tagesordnung 
als Jagdpächter berechtigt geweſen, den Hund bereits 52 Vorlagen, zum Theil recht große, 
zu tödten. Die Mittel, die das Gericht angebe, umfaßt, wird für die letzte Sitzung vor den 
ſeien untauglich, wie jeder Jäger wiſſe. Er Ferien wiederum ein ſehr umfangreiches 
habe auch nur ein Recht zum Tödten, nicht Arbeitsquantum angekündigt und genehmigt 
zum Verletzen des Hundes. Das Reichsgericht deshalb die Verſammlung die Einberufung 
verwarf die Reviſton des Angeklagten, da er auf zwei Tage, für den 27. und 28. Juni. — 
kein Tödtungsrecht habe. Durch die Regulirung und Höherlegung der 
CC c FREIE ln a a a. — 
Be er F rungen im Haufe Pladrinſtraße 3 nothwendig 
Kunſt und Literatur. 8 a: Saen eines 
Für den Dienft der Feldartillerie gilt Wer⸗ Entreſols bedingt wurde. Die Eigenthümerin 
3 . — un Sinjäbei g- Frei des Grundstücks beanfprucht an Entjchädigung 
willigen ſowie für die Nejerve: und Land⸗ 2500 Mark, was Magiſtrat und Jinanzkom- 
wehr⸗Offiziere der Feldartillerie (Verlag der miſſion für angemeſſen erachten. Die Summe 
könig. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler wird bewilligt. — Für die Kanaliſation der 
4. Sohn in Berlin) ſeit Langem als ein treuer[ Straße am Logengarten zwiſchen der 
Helfer und Berather. Nachdem die erſte Liefe⸗ einn und der Unterwiek werden 8000 
rung in ſiebenter Auflage erſchlenen ift, liegt jegt | ark bewilligt. — Der Magiftrat erfucht um 
auch die zweite Lieferung (3,50 Mark) vor, die⸗ Genehmigung zum Ankauf eines Geländes 
lbe behandelt in der Hauptſache die Taktik und den. 62 Hektar naben dem Bredower 
Schießen der Feldartillerie. Eingehende Be. Triedhoſe zum Preiſe von 2100 Mark 
rückſichtigung haben außerdem gefunden die Taktik * den Morgen. Die Verſammlung ſtimmt 
und das Gefecht der verbundenen Waffen, die dem zu. — Herr Wechſelmann referirt 
Beurtheilung des Geländes, ſeine Verwerthung Peri der Finangkommiſion er eine 
und Darſtellung als Skizze und Krokf, das Leſen Petition des Bezirksvereins Neu-Tornen⸗ 
von Karten, die Thätigkeit des Zug⸗ und Ge⸗ Weftend um Regelung der Straßenverhält⸗ 
itführers in der Feuerſtellung, die Thätigkeit niſſe in Neu-Torney. Die Petenten bitten, in 
Mnnitionsofftziers und des Staffel führers, erſter Linie die Turnerſtraße von der Barnim 
ſowie die Geſchoßtwitkung der Feldkmone 96 und ſtraße bis zum Eingang in dem Torneyer 
ber leichten Feldhanbitze 98. Eine ich: willkom⸗ . iedhof und ‚ferner die Grünftraße don der 
mene Neuerung beldet die weſent iche Vermehrung | leeitraße bis zum Torneyer Friedhof in 
der taktiſchen Aufgaben und die Gliederung der Pflaſter und Bürgerſteig nen zu reguliren 


die Raumbeſtimmung für Turnhallen ꝛc. ein⸗ ten, denn erſt ganz kürzlich ſei dort beſchloſſen ob die Rathsbibliothek wirklich werthvoll genug 
für allemal der Stadtſchuldeputation über-! worden, auf einem langen Straßenzuge vier ſei, um die bedeutenden Aufwendungen für An⸗ 
laſſen bliebe. — Herr Stadtſchulrath Prof. Arten von Pflaſter: Reihenſteine, Holz, ſtellung eines Bibliothetars zır rechtfertigen. Es 
Dr. Rühl meint, ganz radikal fer mit der Asphalt und Zement gründlich zu erproben. ſenge ſich doch ſehr, ob micht nach gründlicher 
Nebenbeſchäftigung nicht aufzuräumen, man Uebelſtände bringe Asphalt auch mit ſich, ins⸗ Ordnung. der Bücherei der Poſten eines Biblio⸗ g 
könne einem Schuldiener, der gelernter Hand⸗ beſondere ſei das Pflaſter im Sommer außer- thekars nicht zur reinen Sinecure werden würde. 
werker ſei, kaum verbieten, in ſeiner freien ordentlich heiß und er ſehe nicht ein, warum Das Orduen an fl. könne ſehr wohl von Unter: 
Zeit für Kunden zu arbeiten. Um ganz freie man. hier ſolchen Backofen anlegen wolle. beamten, natürlich bei fachkundiger Leitung, ans⸗ 
Hand zu haben, ſolle die Nebenbeſchäftigung Wenn gejagt worden fei, das Zementpflaſter geführt werden, auch bei der fehr umfangreichen 
geſtattet fein lediglich mit Genehmigung des ſehe pockennarbig aus, jo könne das ja als ein Bibtiothek des Oberlandesgerichts ſei dieſe Arbeit 
Magiſtrats und auf jederzeitigen Widerruf, ganz guter Witz gelten, aber man dürfe dem von einem Kanzliſten beſorgt worden. — Herr 
damit wären alle erforderlichen Sicherheiten doch entgegenhalten, daß der Eindruck des Dr. Ifland ſpricht ſich dafür aus, die Ordnung 
gegeben. — Herr Knappe ſpricht gegen den Asphalt dem eines großen Pechpflaſters nicht der Bücherei einer geeigneten Perſönlichkeit zu 
Antrag Graßmann. — Herr Dr. Graß⸗ unähnlich ſei. Dann ſolle das Zementpflaſter übertragen, ohne ſofortige dauernde Anſtellung. 
mann meint, daß ein mit Penſionsberechti⸗ leicht Riſſe bekommen, aber dieſe wären hier — Der Referent ſowie die Herren Lippmann 
gung angeſtellter Beamter auch Schuftern | wenigſtens lange nicht jo. ſchlimm wie die und Schulrath Prof. Dr. Rühl treten mit 
und Schneidern nicht Konkurrenz machen ſolle. Riſſe im Asphalt des Königsplatzes und jenes Wärme für die Vorlage ein und wird letztere 
Herr Mauaſſe iſt ebenfalls gegen den Pflaſter ſei dach feiner Zeit von der größten ſchließlich mit knapper Mehrheit angenommen. — 
Mißbrauch der Nebenbeſchäftigung, kann ſich | beftehenden Fabrik ausgeführt worden. Für Die Benutzung ſtädtſſcher Ten ruhallen durch 
‚aber nicht entſchließen, dieſelbe ganz zu ver⸗ das Zementpflaſter ſpreche aher vor allem die Vereine ꝛc. wird dergeſtalt geregelt, daß die Hallen 
bieten. Der Antrag Graßmann wird ſchließ⸗ größere Wohlfeilheit und dabei brauche man dem Turnlehrerverein und dem Tuxnlehrerinnens 
lich abgelehnt, die Vorlage mit dem Abände- noch garnicht gleich an „die armen Haus- verein zur Weiterbildung ganz frei zur Verfügung 
rungsantrage der Finanzkommiſſion ange⸗ beſitzer“ zu denken, denn das etwaige Mehr au geſtellt werden, dagegen zahlen alle übrigen Ver⸗ 
nommen. \ e „. Straßen⸗Herſtellungskoſten würden dieſelben eine für jede Wochenſtunde 25 Mark jährlich für 

Die Ausarbeitung eines ſpeziellen Pro- ſchan wieder herausſchlagen. Aber im Intereffe ſede Abaheilung ſowie Eutſchädigung für Beleuch⸗ 
jektes zum Neubau der Doppelſchuleſ des Gemeinwohls 5 es wünſchenswerth, die tung, Beheizung und Reinigung. Das Stift 
für Bredow, Ecke der Elyſium⸗ und Feld- Straßenherſtellung zu verbilligen. — Hierauf „Salem“ bleibt miethsfrei, hat aber Entſchädi. 
ſtraße, wird auf Grund des Vorentwurfes für wird ein Schlußantrag angenommen. Die hungen zu zahlen wie die Vereine. 8 
die Knabenſchule genehmigt. Die Koſten Verſammlung entſcheidet ſich gegen die Ma⸗ In Betreff der Waffenpflege bean- 
ſtellen ſich auf 512500 Mark. An den Ma⸗ giſtratsvorlage und auch gegen einen Autrag tragt der Magiſtrat in einer Vorlage 1. daß 
giſtrat wird das Erſuchen gerichtet, auf mög Wechſelmann auf Bolegung der in Rede ſtehen⸗ eine größere Anzahl der der ſtädtiſchen Armen⸗ 
lichſt einfache Bauausführung hinzuwirken. den. Straßenzüge mit Zement⸗Macadam. — beſp. Waiſenpfleze zur Laſt fallenden Kinder 
Die Koſten für das Ausheben der Baugrube 5 


a f Herr Stadtverordneter Heyn hat, unterſtünt ſuſtematiſch auf dem platten Lande in Far 
ſollen den allgemeinen Baukoſten hinzugerech⸗ von zwölf Mitgliedern der Verſammlung fol⸗ milien untergebracht werden, 2. daß de 
net werden. — Für die Friedenſtraßeſ genden Antrag eingebracht: „Die Verſanum⸗ Armendirektion geſtattet wird, bei dieſen au 
war zunächſt ein Profil derartig feſtgeſtellt lung wolle beſchließen, daß eine „Maſchi⸗ dem platten Lande untergebrachten Kinderr 
worden, daß zwei Fahrbahnen zur Breite don nen bau Deputation“ gebildet werde, nach den in dem Vorſchlage der Armen 
je 9 Metern und eine Promenade von 110 welcher das geſamte Maſchinen: und Juge⸗ direktion dargelegten Grundſätzen zu ver 
Metern auzulegen waren. Die vorgeſehene 


hierb auch die 9 FF ß DIE ee een ee Bea. cik Sie 
; 8 e und hierbei thunlichſt auch die Regulirung Straßenbahn ſollte mit je einem Geleiſe über Herr BLef als Referent den Antrag eipfoh⸗ rent empfiehlt Annahme der Vorlage unt 
e dere Seewen ma MAR: der Querſtraße in Erwägung nehmen zu] beide Fahrdämme geführt werden. Da jedoch len, ſprechen ſich die Herren Wichards und demgemäß wird auch nach kurzer Debatte be⸗ 
g. Auch die Schießauf saben haben die ſorg⸗ wollen, die Durchführung der Grünſtraße vom [von dem Direktor der techniſchen Lehranſtalten[ Gallnow ſowie vom Magiſtratstiſch Herr ſchloſſen. Ebenſo wird einer weiteren Borlags 
tigste Behandlung erfahren, bei deren gründ- Arndtplatz bis zur Alleeſtraße in Erwägung; befürchtet wird, daß die Starkſtromleitung der 
cher Durcharbeitung die Anwendung der Schieß⸗ zu ziehen. Ferner das Pflaſter der Kreckower] Straßenbahn ſchädliche Einwirkungen auf die 
vorſchrift zu immer größerer Sicherheit führen ſtraße von der Falkenwalderſtraße bis zur elettriſchen Apparate der Maſchinenbauſchule 
mu Zahlreiche Abbildungen erleichtern und Alleeſtraße zu erneuern und auch die baldige] haben könnte, jollen nunmehr beide Geleiſe auf 
Fellen das Verſtändniß. Das Wernigkſche Hand⸗ Regulirung der Pionierſtraße in Erwägung] die nördliche Fahrbahn gelegt werden. Zu 
buch in feiner handlichen und praktiſchen Neu- zun nehmen. Die Juſchüttung des alten Tor. dem Jwecke mußte Letztere auf 10,50 Meter 
geſtaltung wird nicht nur als zweckmäßiger und neyer Abflußgrabens baldigſt veranlaſſen zu] verbreitert werden. Die erforderlichen 150 
uderläffiger Rathgeber dem Einjäbrig⸗Freiwinigen wollen. Referent bem Ert. die Finaußtour.] Meter wären von der Promenade abzunehmen. 
owie dem Reſerve⸗ und Landwehr⸗ fizier der miſſion halte vieles von dem, was die Peten- Dadurch erhöhen ſich naturgemäß die Straßen⸗ 
bbartillerie auf allen Gebieten des dienftlichen | ten wollen, für ſehr wünſchenswerth, aber der | beritellungstoften, da Fahrdammbefeſtigung 
bens dienen können, ſondern es iſt auch beſtens Stadt fehle leider Geld, um alle dieſe Ver- theurer iſt als die Befeſtigung von Prome⸗ 
geeignet, von den aftiven Offizieren dem Unter⸗ beſſerungen ſogleich auszuführen. Gleich zu naden. Die Mehrkoſten würden von der 
kicht bel der Truppe zu Grunde getegt zu wer⸗ bewerkſtelligen jet die Zuſchüttung des Tor.] Straßenbahn zu tragen fein. — Herr Dr. 
den. Die beiden bereits früher erschienenen never. Grabens, hierüber wird der Magiſtrat[ Graßmann fürchtet, daß die Straßenbreite 
Nachträ über das „Feldartillerie⸗Material (/“ um eine Vorlage erfucht, im Uebrigen erfolgt] von 10,50 Metern bei doppeltem Bahngeleiſe 
und 805 Feldhaub'is⸗Material 98“ ſind auch Ueberweiſung der Petition an den Magiftrat] nicht einmal ausreichen werde, mindeſtens ſoll⸗ 
ternerhin geſondert zu beziehen. zur Rückäußerung. — Herr Wechſelmannf ten die Geleiſe nicht in die Mitte des Fahr 
Dem Aktuellen auf allen Kunſtgebieten wid⸗ referirt weiter über den neuen Beſol . dammes gelegt werden. Redner hält die ganze 
net die Kunſtzeitſchrift Bühne und Welt dungsplan für die Schuldiener Sachlage nicht für hinreichend geklärt, er bittet 
Otto Elsner's Verlag, Berlin S. 42) fett ihrem der Stadt Stettin. Die Schuldiener follen] deshalb, die Vorlage nochmals an den Ma⸗ 
Beſtehen ein ganz beſonderes Intereſſe und dle darnach erhalten: ein Grundgehalt von 900 giſtrat zurückzugeben. — Herr Manaſſe be⸗ 
Redaktion ließ auch die diesjährigen Generalver⸗ Mark, ſechs Alterszulagen von je 75 Mark in antragt Verweiſung an die Finanzkommiſſion, 
mmlungen der Shakeſpeare⸗ und Goethe⸗Geſell⸗ Zwiſchenräumen von je drei Jahren, freie | dieſer Antrag wird angenommen. — Zu län⸗ 
ſchaft nicht vorübergehen, ohne ſich damit ein: Wohnung und Feuerung, die für den Fall der gerer Debatte giebt eine Vorlage Anlaß, wo⸗ 
end zu beſchäftigen 4 Das zweite Juni⸗Heft Penſtonirung mit 150 Mark angerechnet wer- nach der ſüdliche Fahrdamm der Friedenſtraße 
7 — darüber einen eingehenden Bericht des den. Zur Beſtreitung des Dienſtaufwandes | jowie der weſtliche Fahrdamm der Barnim ⸗ 
Rroreffors Otto Francke, auch einige ehr 5 eine Vergütung von 20 Mark für jeden zu ſtraße auf der Strecke 175 Pionier- und 
ne Eceuenbilber aus Ben Seftmfführungen reinigenden Raum über 12 hinaus. Was als | Friedenſtraße m Stampfasphalt aus- 
— Jphigenie“ und „Macbeth“ find bei — Raum zu gelten hat, insbeſondere mit wieviel] geführt werden ſollen. Herr Dr. Delbrück 
: 5 7855 ud Bild wled weiter Karl Wei ns Räumen große Zimmer und Turnhallen in | als Referent erörtert eingehend die Vorzüge 
Ae S „ „e Anſatz zu bringen find, ſollte nach der Vorlage] und Nachtheile der bei uns in Frage kommen⸗ſeines Biblio thekars ſind folgende Be⸗ Beklagte Perrey zahlt baar 386,90 M. und krägt 
durch Gemeindebeſchluß beſtimmt werden.] den Arten von Straßenbefeſtigung: Reihen- dingungen normirt: Der Anzuſtellende muß das die geſamten Prozeßkoſten. Die klagende Stabte 
Die Finanzkommiſſion will dieſe Beſtimmung, ſteinpflaſter, Zement-Macadam und Stampf. Fachexamen als Bibliothekar, oder die Staats: gemeinde verzichtet auf ihre weitergehenden An⸗ 
der Stadtſchuldeputation übertragen ſehen. — asphalt. Nach den in anderen Großftädten, prüfung als Archivar beſtanden hoben und min⸗ ſprüche und der Beklagte Perrey verzichtet auf 
Herr Dr. Graßmann beantragt, den Be- namentlich in Berlin mit Asphalt gemachten deſtens 3 Jahre nach abgelegtem Ex men in einer] die in ſeiuen belden Liquidationen geltend ge 
ſoldungsplan nur zu genehmigen unter der | Erfahrungen, hält Referent deſſen Einführung öffentlichen Bibliothek oder im Archivdienſt thätig] machten Gegenforderungen von 174 + 7,10 
Bedingung, den Schuldienern jede hier ebenfalls für geboten und empfiehlt dem- geweſen fein. Als Gehalt wird vorgeſchlagen] zuſammen 181,10 M.“ Die Verſammlung erklä 
Nebenbeſchäftigung unterſagt werde. Redner] gemäß die Vorlage. — Die Herren Knappeſ 3600 bis 6600 Mark fteigend in 18 Jahren von ſich damit einverſtanden. ö 
weift darauf hin, daß die Verſammlung ſchon[ und Wechſelmann treten für Zgement⸗3Z zu 3 Jahren um je 500 Mark, die über Aus dem dom Magiſtrat vorgelegten Bes 
wiederholt mit Petitionen beſchäftigt worden] Macadam ein, der dem Asphalt gleichwerthig, [3 Jahre nach abgelegtem Examen im öffentlichen ol dungsplan für die Techniker wird 


Baurath Benduhn lebhaft gegen denſelben zugeſtimmt, die Arztwache in dem Feuer 
aus. — Herr Dr. Graßmann bekeunt, daß | wehr-Depot in der Mö traße proviſoriſch 
er ebenfalls bedenklich geworden ſei, ob auf in gleicher Weiſe wie bisher beizubehalten und 
dem hier beſchrittenen Wege das gewünſchte zu bezahlen aus den durch Stadtverordueten⸗ 
Ziel zu erreichen ſei. Das Fehlen eines Ma- b vom 6. Juni bewilligten Mitteln und 
ſchinenbau-Technikers ſei ja freilich in einer zwar vom 12. d. M. an eiuſchlie lich. Mit dem 
von den techniſchen Deputationen vor Kurzem] Wiſſenſchaftlichen Verein der Aerzte ſoll ein dies⸗ 
recht unangenehm empfunden worden und bezügliches Abkommen getroffen werden unter Bes 
dieſe Thatſache habe ihn zunächſt durchaus rückſſchtigung der Vorſchläge der gemlſchten Kom⸗ 
für den Antrag geſtimmt, allein auf der an- miſſton. Die definitive Regelung fell bis 1. Ol⸗ 
deren Seite laſſe ſich nicht verkennen, daß die kober d. J. durchgeführt werden. — Die 2 Les 
Frage Schwierigkeiten bereiten werde, welcheſſung der Geſchäftsordnung für die 
Vorlagen die Maſchinenbau-Deputation nun Stadtverordneten wird bis nach den Feuer ver⸗ 
eigentlich zu übernehmen habe. Redner iſt tagt. — Eine Petition des Bezirks⸗ 
dafür, wenigſtens eine Grenze zu ſetzen und Bereins Grabow wegen Errichtung einer 
die neue Deputation nur mit Vorlagen zu be- Bedürfnißanſtalt in Grabow wird dem Magiſtrat 
faffen, bei denen Objekte von mindeſtens 30. zur Erwägung übergeben. Eine weitere Petition 
ader 50 000 Mek. in Frage ſtänden. — An der N Vereins wird dem Magiſtrat als Ma- 
weiteren, ungemein ausgedehnten Erörterung, für die Fluchtkinfenfeſtſetzung für die neue 
der endlich durch Annahme eines Schlußantra- Straße zwiſchen Töpfferparkſtraße und dem alten 
ges ein Ziel geſetzt wird, betheiligen ſich u. a.! Friedhof überwieſen, die Petenten verlaugen, daß 
noch die Herren Heyn, Lippmann, Dr. die Bebauung der Friedhofsſeite nicht 2 
Delbrück und Wechſelmann die ſämt⸗ werde. — Die Verſammlung genehmigt die 5 
lich mit großer Wärme für die Schaffung einer des Stadtrath Maaß zum Vorfitzenden des Ge⸗ 
Maſchinenbau⸗Deputation eintreten, während werbegerichts für den Stadtbezirk Stettin. 

der Antrag vom Magiſtratstiſche fortgeſetzt be⸗ Die bekannte . des 
kämpft wird. Schließlich wird ſowohl der noch Stadtbauinſpektor Perrey iſt 
etwas modifizirte Antrag Heyn wie ein Antrag immer nicht beendet, der Magiſtrat erſucht, den von 
Wechſelmaun abgelehnt. — Für die vom Ma- P. angebotenen Bergleichevorſchlag abzulehnen, 
giftrat in Vorſchlag gebrachte Anſtellun g dagegen folgenden Vergleich anzubieten: „Der 
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kunſtbegabte Mitglied des Weimarer Hoftheaters. 
feiert. Ferner machen die Ausführungen Hein⸗ 
55 Stümckes über Eenſt v. Poſſart und die 
„Separatvorſtellungen König Ludwig II. von 
Baiern“ An pruch auf beſonderes Intereſſe. Wie 
Immer fehlt auch in dieſem Hefte ein reichhaltiger 
Bühnentelegraph ſowie eine Bücherſchan nicht. 
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Sitzung verwieſen, im Uebrigen wird die Vorlage 


genehmigt. — An den Magiſtrat zurückgegeben 
wird eine Vorlage wegen Gewährung erhöhte: 
Miethsentſchädigung an Lehrer und Lehrerinnen, 
ferner ein Ann ag auf elcktriſche Beleuchtung der 
Aula in der Augaſte⸗Viktoriaſchule. — Eine Reihe 
kleinerer Vorlagen findet nach den Vorſchlägen 


der Referenten Erledigung. — Schluß der Sitzung 


kurz vor 11 Uhr. 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. Juni. Im weiteren Verlauf 
des 28. deutſchen Gaſtwirthstages 
in Oldenburg ſprach Th. Müller⸗Berlin über 
den Verordnungsentwurf des Bundesraths 
betr. Beſtimmungen über die Ruhezeiten der 
Gehülfen und Lehrlinge im Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthsgewerbe. Seitens der Arbeitnehmer 
ſeien unerhörte Forderungen geſtellt worden. 
Den Gaſtwirthen ſei es zwar gelungen, die 
Anſprüche der Gehülfen auf ein beſcheideneres 
Maß herabzumindern, um ſo überraſchter ſeien 
ſie deshalb aber geweſen, als der Entwurf des 
Bundesrathes eine weſentliche Verſchärfung 
brachte. Der Vorſtand habe Rückſprache mit 
dem Vertreter des Bundesrathes, Miniſterial⸗ 
rath v. Herrmann⸗München, genommen. Herr 
v. Herrmann habe verſprochen, daß die Ver⸗ 
ordnung noch einer eingehenden Recherche 
unterzogen werden würde, und daß er für 
Milderungen eintreten wolle. Die Verſamm⸗ 
lung erklärte ſich mit dem Vorgehen des Aus⸗ 
ſchuſſes in dieſer Frage einverſtanden. Ringel⸗ 


Pankow theilt mit, daß der Miniſter des In⸗ 


* 


müßten den 
ſteuererhöhung 


nern in der Beantwortung einer Eingabe eine 
Prüfung und Milderung der Handhabung 
der Tanzluſtbarkeitsverordnung zugeſichert 
habe. Müller⸗Berlin macht im Anſchluß 
daran einige Mittheilungen über eine am 
letzten Sonnabend beim neuen Miniſter des 
Innern Freiherrn von Hammerſtein ſtatt⸗ 
gehabte Audienz. Der Herr Miniſter habe die 
Prüfung mancher Beſchwerden zugeſagt. In 
einigen Punkten aber wollte der Herr Miniſter 
von einer Abänderung nichts wiſſen. So 
namentlich in Bezug auf die Feſtſetzung des 
Geſchäftsſchluſſes bis zu einer beſtimmten 
Morgenſtunde. Der Miniſter erklärte, dieſe 


Verordnung ſei auf ſeine Anregung erlaſſen 


worden. Er komme aus einer Bergwerks⸗ 
gegend und habe beobachtet, daß ſich die 
Bergleute ſchon auf dem Wege zur Arbeit be⸗ 
trinken. Auf unſeren Einwand, daß damit 
der Schnaps nur in die Familie getragen 
würde, erwiderte der Miniſter, daß nach ſeinen 
Beobachtungen gerade verſumpfte Bergleute 
Schanklokale eröffnen. In der Debatte prote- 
ſtiren zahlreiche Redner, namentlich aus 
Rheinland und Weſtfalen, gegen die Annahme 
des Miniſters. Ein Redner führt lebhafte 
Klage über den Mangel an weiblichen Dienſt⸗ 
boten, der dadurch entſtehe, daß die jungen 
Mädchen ſofort nach der Konfirmation in die 
Fabriken gehen. Es müßte ein Verbot der 
Beſchäftigung von Mädchen unter 16 Jahren 
erlaſſen werden (d. h. in Fabriken, nicht im 
Gaſtwirthsgewerbe]). Ein weiterer Redner 
beantragt eine Stellungnahme zur Erhöhung 
der Brennſteuer, wie ſie von dem Spiritus ⸗ 
ring angeſtrebt würde. Die Koſten der 
Steuer würde der deutſche Gaſtwirth zu tragen 
haben, da er die Steuer nicht auf die Konſu⸗ 
menten abwälzen könnte. 2 Die i 
üß Kampf en die neue Brenn⸗ 
pin Dabliceh ansieeftiigert daß fie 
nur ringfreien Spiritus beziehen. Nach kurzer 
Debatte wurde beſchloſſen: „an geeigneter 
Stelle dahin zu wirten, daß die neue Brannt- 
weinſteuernovelle nicht Geſetz werde. 
Der hieſige Verein deut ſcher 
Kriegs⸗Veteranen feiert ſein dies jähri⸗ 
es Sommerfeſt am Sonntag im Garten des 
onzerthauſes und hat umfaſſende Vorberei⸗ 
tungen getroffen, daß es den Mitgliedern und 
deren Familien nicht an abwechſelnder Unter 
1 fehlt. Das Konzert beginnt bereits 
achmittags 3 Uhr und wird von der italie⸗ 
niſchen National⸗Kapelle Roſſini ausgeführt. 
Die unteren Räume des Ke auſes ſind 
am Abend für die Tanzluſtigen reſervirt. 

* Die Erſtaufführung des als äußerſt 
amüſant geſchilderten Schwankes „Die Ein; 
berufung“ findet im Elnfinm-Theaten 
morgen Sonnabend ftatt, eine Wiederholung als⸗ 


bald am folgenden Sonntag. Für Ende nächſte 


Woche iſt Frl. Margarethe Rupricht, die vol 


Jahren ihre künſtleriſche Laufbahn am hieſigen 
Stadtt begann, zu einem Gaſtſpiel gewonnen 
worden. Die Dame wird in Philippi's „Miſſion“ 
ſowie in Dreyer's Luſtſpiel „In Behandlung“ 
und in dem Drama „Eva“ von Richard Voß 
auftreten. 

— Falſche Zweimarkſtücke ſind in 
Umlauf, dieſelben haben das Bildniß Königs 
Albert von Sachſen, das Münzzeichen E und die 
Jahreszahl 1893. Die Falfifitate find gut aus⸗ 
geprägt und anſcheinend aus einer Miſchung von 
Zinn und Blei hergeſtellt. 

— Dem königl. ſchwediſch⸗norwegiſchen Vize⸗ 
Konſul Karl Hermann Schultz in Stralſund 
tft namens des Reichs das Exequatur ertheilt 
worden. 

— Der Hafenbauinſpektor, Baurath Dohr⸗ 
mann, von Kolbergermünde iſt als Waſſerbau⸗ 
inſpektor nach Geeſtemünde verſetzt. 

— Die diesjährigen Ferien⸗ 
Sonderzüge nach Süddeutſchland zu bedeu⸗ 
tend ermäßigten Fahrpreiſen werden an folgenden 
Tagen von Berlin abgelaſſen werden: 1. nach 
München, Lindau, Kufſtein, Salzburg und Bad 
Reichenhall am 2., 5., 6. und 15. Juli ſowie am 
15. Auguſt von Berlin (Anhalter Bahnhof) 
Nachmittags 2 Uhr, 2. nach Stuttgart, Ulm und 
Friedrichshafen am 19. Inli von Berlin (An⸗ 
halter Bahnhof) Nachmittags 2 Uhr, 3. nach 
Frankfurt a. M., Straßburg, Kolmar, Freiburg 
i. B., Baſel, Triberg, Konftanz und Schaffhauſen 
(Neuhauſen) am 3. Juli (7,45 Nachm.) vom 
Potsdamer Bahnhof über Heidelberg, am 4. Juli 
(8,26 Nachm.) vom Anhalter Bahnhof über 
Weißenburg, am 5. Juli (7,45 Nachm.) vom 
Potsdamer Bahnhof über Weißenburg, am 6. Juli 
(7,45 Nachm.) vom Potsdamer Bahnhof über 
Heidelberg, am 15. Juli (7,45 Nachm.) vom 
Potsdamer Bahnhof über Heidelberg. am 15. 
Auguſt (8,26 Nachm.) vom Anhalter Bahnhof 
über Weißenburg. Zu den Sonderzügen zu 1 
und 2 werden Sonder-⸗Anſchluß⸗Riickfahrkarten 
nach Berlin zuſammen mit Sonderzugkarten (nach 
Kolmar nur bei der Fahrkartenausgabeſtelle 
Stettin) bei den Fahrkartenausgabeſtellen in 
Freienwalde a. O., Greifswald, Kolberg, Prenz⸗ 
lau, Stargard i. P., Stettin und Stralſund aus⸗ 
gegeben. Die bei dieſen Fahrkartenausgabe⸗ 
ſtellen ſowie bei den Fahrkartenausgabeſtellen 
in Anklam, Belgard, Paſewalk, Ruhnow und 
Schivelbein zu den gewöhnlichen Anſchluß⸗ 
Rückfahrkarten nach Berlin ausgegebenen 
Gutſcheine werden in Berlin bei Entnahme 
von Sonderzugkarten zu den Sonderzügen 
1—3 angerechnet. Nähere Auskunft ertheilen 

e vorgenannten Fahrkartenausgabeſtellen, 
bei denen die Ueberſichten über die Sonder- 
züge eingeſehen werden können. 

e In Bellevue gelangt am Sonntag 

ein neues Ideal-⸗Brettl⸗Programm zur Auſ⸗ 
führung, für welches u. a. Herr Meyer⸗-Hel⸗ 
mund ein neues Tanzduett „Unter einem 
Schirm“ komponirt hat. Die Nachmittags- 
Vorſtellung bringt eine einmalige Halbpreis⸗ 
Aufführung von Engels „Ein Ausflug ins 
Sittliche“. 

— In Swinemünde trafen vor- 
geſtern mit dem Stettiner Dampfer zwei 
junge Burſchen ein, die einen verdächtigen 
Eindruck machten. Von der Polizei ins 2 . 
hör genommen, and der eine, daß er zu 
Hauſe die elterliche Kaſſe erleichtert habe und 
daß dann beide einen Au flug nach Swine⸗ 
münde unternommen hätten. 

* Für die am 24. Juni unter Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsraths Schneider be⸗ 
gun: Schwurgerichtperiode ſind als Ge⸗ 

worene einberufen wor die Herren 
Kaufmann Guſtav Blau, 5 vu 
Degner, Bildhauer Albert Dinſe, Landſchafts⸗ 
maler Adolf Dittmer, Tiſchlermeiſter Ernſt 
Klug, Verſicherungsdirektor Albrecht Lezius, 
Kaufmann Julius Röchling, Kaufmann 
Richard Rückforth, Profeſſor Georg Schaeffer, 
Fabrikdirektor Konrad Schiffmann, Glaſer⸗ 
meiſter H. Siebner, Kaufmann Alfred Steck⸗ 
ner, Generalagent Jakob Uhink und Juwelier 
Friedrich Weilandt, ſämtlich von hier, Prokuriſt 
Emil Bähr ⸗Hohenkrug, Rittergutspächter 
Fritz Block⸗Battinsthal, Rentier Gotthilf 
Curtius⸗Meſſenthin, Gemeindevorſteher Alb. 
Filter⸗Radekow, Rentier Guſtav Gnärig⸗ 
Kammin, Ziegeleibeſitzer Albert Grenſing⸗ 
Stolzenhagen, Bäckermeiſter Adolf Hoyer- 
Pölitz, Fabrikbeſitzer Otto Kaiſer⸗Torgelow, 
Rittergutsbeſitzer Hans Kieckebuſch⸗Peters⸗ 
hagen, Stadtrath Mathiage⸗Swinemünde, 
tentier Paul Meeske-Swinemünde, Brauerei⸗ 
beſitzer Bernhard Pritzlaff⸗-Swinemünde, 


Kaufmann Fritz Sütt 


re 


Maurermeiſter Muguft Schreckhaſe-Misdroy, 
Amtspächter Willy Schröder - Thömsdorf, 
Bauierhofsbeſitzer Gottfric Ullrich-Wolters⸗ 
dorf und Mühlenbeſitzer Hermann Wall- 
Höckendorf. — Zur Verhandlung ſind bisher 
erſt zwei Strafſachen angeſetzt, nämlich: 
am Montag, den 24. Juni, gegen die Arbeiter⸗ 
frau Bertha Steinkraus, geb. Wege, 
aus Zemlin wegen Meineids; am 25. und 26. 
gegen den Sattlermeiſter Hans Miſſel⸗ 
witz, deſſen Ehefrau Emma, geb. Tiews, 
und die Ehefrau des Maurerpoliers Thoms, 
Martha, geb. Kant, aus Swinemünde wegen 
betrügeriſchen und einfachen Bankerotts bezw. 
Beihülfe hierzu. k 

* In dem der Firma Fretzdorff gehörigen 
Lagerkeller Breiteſtraße 5 war heute Vormit⸗ 
tag ein Arbeiter mit dem Feſtmachen von 
Spunden beſchäftigt, dabei zerbrach ein mit 
Spiritus gefülltes Glas, das auf einem der 
Faller ſtand, die leicht brennbare Flüſſigkeit 
floß in die bei der Arbeit benutzte Kugellaterne 
und entzündete ſich ſofort. Die Flamme ſchlug 
dem Arbeiter ins Geſicht und trug der Mann 
ſo erhebliche Brandwunden davon, daß er in 
das ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden 
mußte. Zum Ablöſchen des Brandes wurde 
von der Feuerwache eine Gasſpritze entſandt. 

* Vermißt wird ſeit einigen Tagen 
die Töpfferparkſtraße 8 wohnhafte, 30 Jahre 
alte Heizerfrau Emilie Seegert, die in 
letzter Zeit Spuren von Geiſteskrankheit ge⸗ 
zeigt hat. Die Vermißte trug ein ſchwarzes 
Kleid, grünliche Jacke und gelbe Schuhe. 

* Birkenallee 31 und Bellevueſtraße 61 
wurden in den letzten Nächten Wirthſchafts⸗ 
keller erbrochen und Brennmaterialien ſowie 
Wein geſtohlen. — Aus einem Fleiſcherladen 
Burſcherſtraße 44 wurden mittelſt Ein- 
bruchs Fleiſchwaaren im Werthe von etwa 
50 Mark und der Inhalt der Wechſelkaſſe, 
ſechs Mark Kleingeld, geſtohlen. 

* Einem in Fort Leopold beſchäftigten 
Geometer kam dort eine ſchwarze Ledermappe 
mit Notizen abhanden. 

* Feſtgenommen wurden 10 Ber 
ſonen, darunter eine wegen Sachbeſchädigung 
ſowie 4 Betrunkene und ein Bettler. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Ein Hintertreppenroman.) Mit 
einer merkwürdigen Mordgeſchichte hat ſich 
gegenwärtig das Landgericht von Zara (Dal⸗ 
matien) zu beſchäftigen. Der Bauer Balentic 
aus Knin trieb mit ſeiner Tochter zwei Ochſen 
auf den Markt, die er um 250 Gulden ver— 
kaufte. Auf dem Heimwege übergab er das 
Geld ſeiner Tochter zur Aufbewahrung und 
blieb dann wenig zurück, während das Mäd⸗ 
chen allein vorausging. In dieſem Momente 
überfielen ihn zwei unbekannte Männer und 


forderten von ihm Geld. Vergebens betheuerte 


der Bauer, daß er keines bei ſich habe, die 
Räuber würgten ihn, fo daß er alsbald unter 
ihren Fäuſten ſeine Seele aushauchte. Nun 
erſt unterſuchten fie ſeine Taſchen, die ſie that- 
ſächlich leer fanden. Die erſchrockene Tochter 
lief, als ſie den Ueberfall auf ihren Vater ſah, 
davon, bis ſie endlich total erſchöpft bei einer 
Hütte anlangte, und einer Frau, die ſie dort 
antraf, erzählte, was ſich ereignet hatte. Die 
Frau nahm die Aermſte ſcheinbar mitleids- 
voll auf und nöthigte fie, bei ihr zu übernach⸗ 
ten, da es nicht räthlich ſei, bei der Unſicherheit 
der Gegend allein weiterzugehen. Nach etwa 
einer Stunde kehrten die Eigenthümer der 

iitte heim. Es waren die Räuber, die kurz 
vorher den Vater des Mädchens ermordeten, 
aber von dem Mädchen nicht erkannt wurden. 
Dieſelben verſprachen dem jammernden Mäd⸗ 
chen, daß ſie zeitlich in der Früh nach ihrem 
Vater ſuchen wollten. Dabei faßten aber die 
Räuber einen entſetzlichen Plan; ſie beſchloſſen, 
das fremde Mädchen zu tödten, den Leichnam 
zu verbrennen und ſich ihres Geldes zu be- 
mächtigen. Die Fremde theilte ihr Nachtlager 
mit der Tochter des älteren Räubers und 
nahm in dem Bette die rechte Seite ein. Im 
Laufe der Nacht verließ ſie aber ihre Schlaf. 
ſtätte, um zu trinken, und als ſie 
zurückkehrte, hatte ihre Stelle ihre Bett- 
genoſſin eingenommen, weshalb ſie ſich dann 
auf die linke Seite des Bettes legte. Bald 
darauf hörten ſie Schritte. Die Räuber 
näherten ſich dem Bette, packten das auf der 
rechten Seite liegende Mädchen, erwürgten es 
und ſchleppten es auf den vorbereiteten 


Scheiterhaufen. Es war dies aber das eigene 
Kind des einen Räubers, während die Fremde 
die Gelegenheit benutzte, und, nur mit einem 
Hemde bekleidet, davonlief. Auf der Straße 
begegnete ſie nach einiger Zeit einer Gendar⸗ 
merie- und Finanzpatrouille, welcher ſie angſt⸗ 
erfüllt ihr furchtbares Erlebniß erzählte und 
auf die Hütte hinwies, wo ſich das Drama ab- 
geſpielt hat. Die Patrouille begab ſich ſofort 
auf den Thatort, verhaftete die Verbrecher und 
lieferte ſie dem Gerichte ein. Erſt jetzt wurden 
die Räuber gewahr, daß ſie die Tochter des 
einen von ihnen verbrannt hatten. 

— ä 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 21. Juni. Die deutſche Recht 
ſchreibungskonferenz, die im Reichsamt des 
Innern getagt hat, nahm unter dem Vorſitz 
des Kultusminiſters Dr. Studt einen befriedi- 
genden Verlauf und iſt Mittwoch Abend nach 
dreitägiger Dauer geſchloſſen worden. Die 
Konferenz hatte die praktiſche Aufgabe, die Her⸗ 
ſtellung einer Einheitlichkeit in der deutſchen 
Rechtſchreibung anzubahnen, um einige aner⸗ 
kannte Uebelſtände in derſelben und die went- 
gen noch beſtehenden Differenzpunkte zwiſchen 
den einzelnen Ländern der deutſchen Sprache 
zu beſeitigen. Dies iſt der Konferenz gelun⸗ 
gen. Daneben ſind noch einige ſtrittige Fra⸗ 
gen der Rechtſchreibung, die ſchon lange zur 
Diskuſſion ſtanden und einer baldigen Löſung 
dringend bedürftig waren, erörtert worden. 

Der Plan, der aus China heimkehrenden 
Panzerdiviſion nach dem Mittelmeer ein Ge⸗ 


ſchwader unter dem Oberbefehl des Prinzen] 


Heinrich entgegenzuſenden, iſt, wie der „L.⸗A.“ 
erfährt, beſonders auch auf den Wunſch des 
Prinzen zurückzuführen, der während des gan⸗ 
zen Jahres keine Gelegenheit hatte, mit einem 
ſolchen größeren Verbande Uebungen zu 
machen. Dieſe Uebungen ſollen nun im 
Atlantiſchen Ozean nachgeholt werden. Als⸗ 


unterwegs Häfen 
noch nicht feſt. 

Trieſt, 21. Juni. Die italieniſche Ma⸗ 
jorität hat den iſtriſchen Landtag geſprengt. 
Es iſt fraglich, wann derſelbe wieder einbe⸗ 
rufen wird. Die Urſache der Obſtruktion liegt 
darin, daß die Italiener eine Regierungs- 
demonſtration gegen ihren Volksſtamm darin 
erblicken, daß der Landtag nicht nach dem üb⸗ 
lichen Sitzungsort Parenzo, ſondern nach 
Capocluſtria einberufen wurde. 

Leitmeritz, 21. Juni. Das Kreis⸗ 
gericht hat über die hieſige Zweigniederlaſſung 
der Kummer'ſchen Elektrizitätswerke den Kon⸗ 
kurs eröffnet. 

Cilli, 21. Juni. Die Sann iſt in Folge 
ſtarker Regengüſſe rapide geſtiegen und über 
ihre Ufer getreten. Ein Theil der Stadt 
wurde überſchwemmt. Der angerichtete Scha- 
den iſt bedeutend. 5 

Paris, 21. Juni. Aus Konſtantinopel 
wird gemeldet: Die Pforte erſuchte ihre diplo- 
matiſchen Vertreter im Auslande durch Zir⸗ 
kularnote, bei den reſpektiven Regierungen die 
Ausweiſung einer Anzahl Flüchtlinge zu be⸗ 
wirken, welche in der Türkei als Uebelthäter 
gerichtlich verfolgt werden. > 

Paris, 21. Juni. Die geſtrigen Abend⸗ 
blätter verzeichnen ein unglaubliches Gerücht 
über die Nachläſſigkeit, welche in der Trans⸗ 
portabtheilung des Marineminiſteriums herr⸗ 


ſchen ſoll; zur Veranſchanlichung der Beſchul⸗ 


digung wird folgendes Beiſpiel angeführt. 
Ein von Hapre abgegangenes Transportſchiff 
führte 400 Tonnen Material zur Errichtung 
von Baracken für das neugegründete Feldlager 
in Diego-Suarez an Bord, dort angelangt, 
konnte das Material nicht zur Verwendung 
gelangen, da keines der Holztheile zweckent⸗ 
ſprechend nummerirt war. 

Nantes, 21. Juni. Der Zuſtand des 
katholiſchen Prieſters, gegen welchen, wie be⸗ 
richtet, eine entlaſſene Nonne des Kloſters der 
Weisheitsſchweſtern ein Attentat ausführte, iſt 
ſehr bedenklich. Derſelbe hatte durch den 


Schlag mit einem Hammer einen doppelten Weizen 


Schädelbruch erlitten. 
Marſeille, 2. 
ſind neun Dampfer nach 
förderung des Chinakorps a 
werden demnächſt folgen. 
London, 21. Juni. Die Burenfreunde 


Juni. Bis 7 
Oſtaſien zur Rückbe⸗ 
egangen, weitere 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Slettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Juli auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 


ben. 
* Die Redaktion 
der Stettiner Zeitung“. 


a e A. jen 
Sonntag, den 23. i (3. nach Trinitatis): 
zum Sonntag, ech uni ) 


rr Paſtor z er um he 
iftorialrath Haupt um Uhr. 
Ba 125 der Predigt Weite und Abendmahl.) 
Konſiſtorialrath Gräber um 5 
kobi⸗Gemeinde ea = Jakobi⸗Kirche): 


Aula des Schiller⸗Real⸗Gymnaſiums: 


4 


— 
Vereinshaus]: 


1 
t. 
. Otto⸗Schnle): 

— 8 

ara" arufſen-Gemeſt Boa 


inde: 
Militär⸗Gottesdienſt, 10 im 5 — 
der Hauptwache: Militär⸗Hilfsgeiſtlicher 


11 Uhr Kindergottesdienſt. 
* Peter- und Paulskirche: 


ä um 10 Uhr. 
Nach der Pr lat Beichte und Abendmahl.) 


err Prediger Hahn um 3 
Montag Nachm. 4 Uhr: SE des ee 
ereins für erg redigt; Herr Paſtor 


® 
Kunzmann. err Düring. 
Herr Maſtor prim. D. Müller um 10 Uhr. 
Derr Kopp um 3 Uhr. Mi Ben: 
Bere Prediger Maß um 10 Uhr. 


zierhauſe neben 


Lutheriſche Kirche Neu ſtadt (Bergſtr.): 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Herr Paſtor Schulz um 5½ Uhr. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36); 
Herr Direktor Erdmann um 10 Ubr. 
Brüdergemeine 8 Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr. 
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eing. Paſſauerſir 
Mitwoch Abend 8 Uhr im Evang. Vereinshauſe, 
Eing. Paſſauerſtr., Bibelſtunde: Herr Prediger 


Voelkel. 
Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert, 
5 — W 4. Aufgang 2 Tr., Abends 
a 


8 br. hm. — U 3 3 
Dieuſtag Abend 8½ hr im Evang. Vereinshaus, 
Ye Eing. Ae 8 Bank 4 00 

Jedermann iſt fre aden. x 

Baptiften Kabel (Sopannlaft. 0 £ 

Herr Heißner aus Elbing um 9½ Uhr. 

Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. 

Ber ingerſtr. 77, part. r.: 

Vorm. 10 Uhr Kindergottesdlenſt. Sonntag und 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blank. 

Seemaunsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 

Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 8 
Apoſtoliſche Gemeinde, Stoltiugfir. 2, h. p.: 
Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr und Nachnt. 4 Uhr, 

8 ſowie Mittwochs Abends 8 Uhr Gottesdlenſt 

reſp. Bibelſtunde. Jedermann iſt eingeladen. 

Bethanien: 

Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 

Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 1 

(Lindergottesdienſt.) 
Salem: 

Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr. 

vuther⸗Kirche (Oberwieh): 

Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 

(um 6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Jugend: 
Herr Paſtor Redkin.) 

VUnkas-Kirche: 

Herr Paſtor Homann um 10 Ihr. 

Herr Prediger . um 2½ Uhr. 

emitz: 


err Prediger Beckmann um 10 Uhr. 
’ Ki der Hücenmußler Auſtalten: 
Herr Prediger Maronde um 10½ Uhr. 
( der Prebigt har 
(Beichte 9½ Uhr: Herr Paſtor Bernhard. 
Herr Prediger Borchardt um 2½ Uhr. 3 
ö (gi 55 


Herr Predi er 10 Uhr. 
err Prediger unt 2 
Nachm. 2 Uhr Keindergotkesdlent. 


1 


Herr Kandidat Heese um 10 fr. 


Herr Vikar Borken 


Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Prediger Knack um 101 r. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
gen um 2½ Uhr. 
e si 
err Prediger Sandt um 11 Uhr. 
8 Scheune: 
Herr Prediger Sandt um 9 Uhr. 
f riſtliche Verſammlung. 
Ev. Verein Philadelphla (Bruderliebe) im Konzert: 
hauſe, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgaug 1 Tr., other Saal: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr 
5 Prediger Kaufmaun⸗Baden 
und ers. . 
{ 13, part. rechts: Jeden 1 
und Donnerſtag Abends 8 Uhr, Bibelbeſprechung 
Gebetsſtunde, wozu Jedermann herzlich eingeladen iſt. 


- Blaues Kreuz. 8 
Sonntag Abend 8 Uhr im Evang. Vereinshaus (Eing. 


Bellevue. 
Sonnabend: | Ideal - Brettl- 


7 — Vorstellung. 
deal-Brett-Vorſtelr n 
Beall ele d Neues intereſſantes la 
Elysium- Theater. 
Sonnabend: Zum 1. Mate ; 


Bons gültig. 5 Die Einberufung. 
an e, Die Einberufung. 


Abends 8 Uhr: 


: Garten - Concert, 


Marx’ 


ur Concertgarten. 2 
Allabendlich: a ; RL 


Entree 50 Bien Vorverkauf 40 


Baffauerftr ): Verſammlung. Herr Prediger Bedmann, 


‚Grotte, Alpe, Wasserfall. 
ne l 


Bock-IBrauerei. 
Täglich: 


Große Spezialitäten -Vorſtellung 
verbunden mit 
Großem Garten = Concert 


Auftreten nur erſtklaſſiger Spezialitäten. 
Anfang: Concert 7 Uhr. Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 23 Dia, Keſetvirtet Pag 50 9g. 

Eutree er r Pla 
iert 75 Pfg. 
Bei ungülnſtiger 3 findet die Vorſtellung 
m 


Saale ſtatt. 
ſtigungsplatz.) 


(Thierausſtellung und Volksbeln 
Etablissement 
„Alte Liedertafel. 

glich: 


Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 


Decentes Familien⸗ Programm. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree: 1. Platz 30 H, II. Platz 20 . 
A. Engelhardt, Muſildirector. 


Kleine Domſtraſſe 5. mummmmmuun 


Stettiner 


„Wintergarten“ 


Inh.: Paul Schäfer. 
Erbaut aus Lava: 
und Tuffſteinen. 
Einzig in ſeiner Art. 
Beſonders ſehenswerth: 


Laa Mn must a 
Eigene Lichtanlage. 
Exquiſite Weine und Biere. 
Küche bis 12 Uhr Nachts geöffnet. 
Speiſen auch zn lleinen Preiſen wie bisher. 


William geb. Berthe, [Roſſow!]. 
r Eisenbahnschienen 


unte. 

London, 21. Juni. Die Unterhal⸗ 
tungskoſten der großen Lager im Oraniefrel- 
ſtaat während des Monats Mai belaufen ſich 
auf 1½ Millionen Pfund. 

London, 21. Juni. Aus Shanghai 
wird gemeldet: Ein hoher chineſiſcher Beamter 
verſicherte, Deutſchland habe vorgeſchlagen, 
während der erſten 14 Jahre die Entſchädigung 
von China in kleinen Summen zu verlangen, 
da während dieſer Zeit China durch die frühe⸗ 
ren Anleihen ſtark engagirt ſei. Der Reſt der 
Entſchädigung ſoll dann in den 26 folgenden 
Jahren in höheren Beträgen gezahlt werden. 
— Die deutſche Garniſon wird, wie verlautet, 
220 Mann nicht überſteigen. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 21. Juni. Wie aus Cradock 
gemeldet wird, erbeutete Madaus Kommando, 
das jetzt auf 150 Mann angewachſen iſt, 
Collets Waarenmagazin bei Roode-Loogte und 
marſchirte gegen Richmond. Oberſt Crabbe 
hatte ein Gefecht bei Modderfontein, 20 Meilen 
öſtlich von Cradock, in dem zwei aufſtändiſche 
Kapburen verwundet wurden. Kruitzingers 
Kommando überſchritt die Bahn bei Baroda 
in weſtlicher Richtung. 

Die Verluſtliſte der Engländer für Süd⸗ 
afrika von geſtern beläuft ſich auf 2 Todte, 18 
Verwundete und 14 an Krankheiten Ver⸗ 
ſtorbene. ; 

Petersburg, 21. Juni. Ein Per 
ſonenzug iſt zwiſchen den Stationen Krasnoje 
ſelo und Ligowo mit einem Güterzuge zuſam⸗ 
mengeſtoßen. Ungefähr 20 Paſſagiere wurden 
mehr oder weniger verletzt. 

Belgrad, 21. Juni. In Parein er⸗ 
folgte vorgeſtern ein heftiges Erdbeben, welches 
großen Schaden anrichtete. 

Waſhington, 21. Juni. Ein Bericht 
des Generals Chaffee wird demnächſt über die 
China⸗Expedition veröffentlicht werden. Die⸗ 
ſer Bericht enthält Spezialartikel über die 
franzöſiſchen, engliſchen, deutſchen, japaniſchen 
und ruſſiſchen Truppen. 

Newyork, 21. Juni. Die Zivil⸗Regie⸗ 
rung auf den Philippinen wird am 14. Jul 
in Kraft treten. Taft wird der erſte Gouver⸗ 
neur der Inſel ſein. 


— run B- 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis-Notirungen der Laudiwirtke 
ſchaftskammer für Vommern. 

Am 21. Juni wurde für inländiſches Getreide 
in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin. Roggen 138,00 bis 138,50 
Weizen 167,50 bis 209.00, Gerſte —,— bis 
—,—, Hafer 138, bis 141,00, Kartoffeln 
26,00 bis 28,00 Mark. 

Plat Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


138,50, Weizen 169,00, Gerſte —.—, r 
141,00, Kartoffeln —,— Mark. 

Naugard. Roggen 130,00 bis 131,50, 
Weizen 180,00 


bis — —, Gerſte — — bis —,—, 
Hafer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 24,00 bis 
30,00 Mark. 


Stolp. Roggen —,.— bis —,—, Weizen 
r bis — ee 18 bis n 
Hafer 140,00 bis —.—, Kartöffeln 30,00 bis 
—.— Mark. 

Anklam. Roggen 136,00 bis —.—, 
Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
138,00, Hafer e bis —.—, Kartoffeln 


wen 136,00, Weizen 
168,00, Gerſte 138,00, Hufer 138,00, Kartoffeln 
—.— Mart 


Etralſu id. 


’ ’ 


Roggen —— bis —.—, 
Gerſte —.— bis 


Kartoffeln 


„ 1 


. 


2500 


fer en 
bis —,— Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 20. Juni. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
148,00 bis ——, Weizen 174,00 bis —,—, 
Gerſte Sr bis —,—, Hafer 150,00 bis 


—.— Mark. 

Plah Danzig. Roggen 131,00 bis 132,00, 
Weizen 174,00 bis 176,00, Gerſte 135,00 bis 
137,00, Hafer 132,00 134,00 Park. 


Welt marktpreiſe. 
Es wurden am 20. Juni gezahlt Er 
1 1 


Tin Mark per Tonne inkl. Fracht, Zo 
ausgeführt von der Kapelle des Herrn Muſikdirektors Spes i i 
Lindstädt. 


en in 
Newyork. Roggen 143,25, Welzen 168,75 
Liverpool. Weizen 169,00 Mart. 


Odeſſa. Roggen 143,00, Weizen 168,00 
Mark. i 

Riga. Roggen 141,00, Weizen 168,75 
Mark. 


Bremen, 20. Juni. Vörſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz unnotirt, feſt. Wilcor in Tube 44 Pf., 
Armour ſhield in Tubs 44 Pf., andere Jiarfen 
in Doppel⸗Eimern 45 Pf. Speck fell. 

Magdeburg, 20. Juni. Rohzucker. 
Abendbörſe 3: Produtt Terminpreife Tranſito 
mburg. Per Juni 9,30 G., 9,40 B 
uli 9,32 ½ G., 9,37%, B., per Augu 
G., 9,42½ B., per September 9,27 ½ G., 
9,35 B., per Oktober⸗Dezember 8,85 
9,92½ B., per Januar⸗März 8,97½ G., 9,02½ 
B. Stimmung beh. 25 

Vorausſichtliche Letter 
für Sonnabend, den 22. Juni 1991. 

Vermehrte Wärme, heiter, ſtrichweiſe Ge⸗ 
witterneigung. 

Familien- Nachrichten aus anderen Beitangen. 


Geboren: Ein Sohn: Theodor Matthes l Neu⸗Ruppi 
Eine Tochter: Hugo Boldt [Labuhn !. Je 
Gnſtav Wald 12 

Ho 


Benz, 76 J. [Paſewalkl. Schuh macherme 
Frichric Be 83 J. — 1. Fran Rechtsanwalt 
Florentine Liman geb. Roeſtel [Stolpl. . 


Becker Wolgast! Frau Bertha 
e 5 e = Fried 


* 


„ been mn Geieifen, Gef eee 
e 


iſerne Möhren zu Wafferteitungen 1c. offeriren Dil 
"echrüder Beermann, € 


peicherſtr. 29. 


ya. 
A 
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| Rothenburger Versicherungs-Anstalt in Görlitz. 


f 5 Die Anſtalts⸗Mitglieder im 11. Bezirk werden zu der am 5 
er Sonnabend, den 22. d. M., Abends 8½ Uhr, 


im Reſtaurant Bülow, Breiteftraße 7 bierſelbſt. ftattfinbenden Bezirks. Berfamntlung "eingeladen, 
TZage3-Drdnung: 

1. Mittheilung des Sjährigen Saen ber er 

2 Wahl des Bezirksvorſitzenden und ſeines Stellvertreters für die nächſte Zjährige Periode. 

3. Wahl des Bezirksvertreters und eines Erſatzmannes für die am 7. September d. J. anſtehende 

4 


I 


General⸗Verſammlung. 
Wahl eines oder mehrerer Organe für die Veröffentlichung der Bekanntmachungen des Bezirks⸗ 
vorſitzenden. 

. Beichlußfaflung über etwaige Anträge an die General⸗Verſammlung oder den Verwaltungsrath. 


Stettin, den 18. Juni 1901. 
NFagem hl. Besirks⸗Vorſitzender. 


Freiwill. Fe, W gr Unterrieht, 
A a 


oeramma dure 


Hildburghausen d. Alg meinbiſdung Vorber.- Nun, f. Kin. WELT AUSSTELLUN 


GRAND PRIX“ Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 


Sing er Nähmaschinen 


Muſtergiltig in Conſtruction und Ausführung! 
Unerreicht in Letſtunssfäbigtelt und Dauer! 


Ueber 12. 900, 4 rann Singer Maschinen fabrieirt und verkauft. 
eher 200 sörten Sperintimnsehinen für industrielle Zwecke jeder Art. 


Die Nähmaſchinen der Singer Co. verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität, welche von jeher alle deren 
Fabrikate auszeichnen. Der Stets. zunehmende Abſatz, die hernorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen und das 
5 jährige Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſte Garantie für die Güte unſerer Maſchinen. 

Unſere neuen Familien⸗Nähmaſchinen find das vollkommenſte, was die Nähmaſchinen⸗Induſtrie bisher für den Haus⸗ 
gebrauch erzeugt hat. Sie haben den leichteſten, ruhigſten Gang, ſind von einfachſter Handhabung und unübertroffen für alle 
im Haushalt vorkommenden Arbeiten, wie für die Moderne Kunſtſtickerei, Nadelmalerei, Schnur⸗ und Monogramm Stickerei 
Hohlſaum⸗ und Durchbruch ⸗Arbeit. 


Kostenfreie Unterrichtskurse, auch in der Modernen Kunststickerei. 
Singer Eleetromotoren, speciell für Nähmaschinen-Betrieb, in allen Grössen. 


PARIS 1900: 


Auf dem Stettiner Pferdemarkte (Falkenwalderſtraße) werden am 


Sonnabend, den 2. d. Mts., Vormittags 11 Uht, 
für Rechnung der Gewinner die bis zu dieſem Tage zum Verkauf geſtellten 


Gewinn⸗ Pferde 


verſteigert. 


5 Eintrittsgeld Mark 1,00 pro Perſon. 
Comitee des Stettiner 8 


Bad IImena u. 540 % ragen. 


San.-Rat Dr. Prellers Kuranstalt. 
Besitzer und leit. Arzt: Dr. R. Wiesel. 


Prospekte eratis 


rüdenisehe Creditanstalt 


Actien-Capital 10 Millionen Mark. 


SEETEHN,. Schulzenstrasse 30—31. 
Fernsprecher 1939. 


Eröſmung laufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von 
Banrein lagen auf provisionsfreien Check- oder Depositen-Conten, 
Gewährung vou Vorsehüssen und Lombardirung von Waarem und 
Werthpnpieren, 

Diseontirung von Eanlaceepten und ausländischen Wechseln, 
Besorgung von Imemasi in Deutschland und im Ausland. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung und Controle solcher 
(Auskunitsertheilung und Verlosungslisten), Versicherung gegen 
Cursverlust bei Auslosungen. 

An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons. 
Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Saſes) unter eigenem Verschluss der Miether 
in unserer absolut ienerlesten und einbruchssicheren Stahlkammer von 
Mk, 7,50 fürs Jahr an. 


” rs 8 = Fr 7 u N > — a 20 re 

Br. Brehmer's 
1 wellbekannte Heilanstalt für Lungen kranke 
5 Görbersdorf i. Schles. 
j 


(Chefarzt: Geheimrath Petri, 
langjähriger Assistent von Dr. Brelimer), versendet Prospekte gratis durch 
5 — Verwaltung. 
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Eröffnung am 1. 14. Juni 1901. 
des Belsingforser Orchesters, 
Loncerte: Dir. Schnéevoigt, u. der Peters« 

burger @arde-Equipage, Dir. Blaväc 


wu Attractionen: Tau 
Alt-Rigao Uenedigo Dahomey-Dorto Vogel« 
o o wiese o Wiener Specialitäten etc. etc. o o 


Wobnungs⸗Kusweis Adr. Rig. Jub.⸗Kusskellg. 


Emil Alzorn Naclaf., 


Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 150. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit» und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 
n len uno Eundamente, 


N 
SER . 


EEERBRE Speer 9 — ——— 


H. Paucksch Act. Ges 


Landsberg a. Warthe 


liefert 


Kalksandsiein-Fabtikel 


zur Herstellung von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwöli Fabriken bereits eingerichtet mit 
Apparaten eigenen Systems. 
Ausführliche Offerten sowie technische Berathung kostenlos. 


ſeit 


5 


28 090 


Nee 


* A I K 1 f O II höchster Preis der Ausstellung. Stettin 5 1 AB. 
° — — 5 * 


aus orientaliſchen Perlen, moderuſt. Damenſchmuck für 
hieſigen Cichorienfabrik von Arm, Hals oder Haar mit Patentverſchluß. 1 eleg. 


und zwar ſind - (jehr täuschend), 1 eleg. Cravattennadel (täuſchend), 


meiſten Colonialwaaren⸗Geſchäften zu haben find, it, find per Poſtnachuahnie für nur 3 M. nur kurze 


ge οοοοοοοοοοοοοοοο, M. B. Bravmann, Krakau. 


5 * 
* >) * 4 N 


50 * 


5 iarzer Käse es 2 


Hedwig shütte 
DR Anthracit-, Kohlen- und Rokes werke, 


James r Aktien - Gesellschaft 


liefert zwecks Versorgung der Kundschaft, die nur über beschränkte Gelasse verfügt, bis auf Weiteres 
frei Keller, Küche oder Boden in 


= plombirten Säcken von je 1 Ctr. Inhalt 
zu folgenden Preisen in Reiehspfennigen: 


Stevensons beste Hausbrand Braunkohlen ... 
‚Steinkohlen Nriket ee 

Se 3 2 Gnskokes gross 
Würfel und Nuss I . . p. Cr. 130 „ gebrochen , » 
Nuss II * 120 Anthraeilt Nuss II. 
Erhs “5.0.0 ee st‘ ” 115 5 Ca dé, Erbs 


Grus „„ „ „„ . 55 »o * Kleinholz 


gar Bestellungen von mehr als zehn Centnern werden — insofern nicht ausdrücklich Lieferung in plombirten Säcken vorge” 
schrieben — wie bisher lose angeliefert, zu entsprechend niedrigeren Preisen. 


re 


Preuß, Lotterie⸗Looſe 


P ode in ganlzeſchaft und Kofferie.Einnah 

z lic 0 g. an Nine otterie-Einnahmse 
g i. M. a. d. Havel. 

Vom Gute Daber bei Stettin find noch ve. käuflich: 

1. das Reſtgut mit Brennerei, ca. 2000 Morgen Fläche, mit hübſchen Environs, 

2. das Förſtereigut, ca. 400 Morgen, auch paſſend für einen Rentier. 

vom Gute Sarranzig bei Dramburg 

1. ein Gut ca. 1600 Morgen mit Stärkefabrik, 

2. ein Gut ca. 600 Morgen. 


Beſte Lage an der Chauſſee, reichliches Juventar und gute Gebäude. Weitere 
Auskunft ertheilt 


Todesfalles halber 


iſt die von dem Fuhrhaltereibeſitzer Her- 
mann Müller in Königsberg i. Pr 
betriebene 


Fuhrhalterei 
mit feſter Kundſchaft, Verträgen mit Be⸗ 
hörden und Kaufmannſchaft billig zu ver⸗ 
kaufen; zu derſelben gehören ca. 80 Laſt⸗ 
und Galawagen, ſowie ca. 46 Pferde 
beſten Materials. Gefl. Off an Wittwe 
Bertha Müller geb. Tyrahn in Königs⸗ 
berg i. Pr., Vordere Vorſtadt Nr. 14, erbeten. 


Ansichtskarten 172. 7 


Künstlerisch ausgeführt 
100 Stück 2 Mk., sortirt, 


Bu Lektüre!!! 
Letzte Jahrgänge 


von: Et Ztg. à 3 Mk., Land u, Meer, 
Gartenlaube, Buch f. Alle, Romanzeitung, Gute 
Stunde, IUlustrirte Welt, Fliegende Blätter & 2 Mk., 
Daheim, Roman- Bibliothek, Berliner Illustrirte Zei- 
tung, Heitere W elt, per Jahrg. kompl. & 1,50 Mk; 

Ferner neu: Moderne Kunst, Jahrg. 5, 8 
à 5 Mk., Fels zum Meer 1891, 93, 96 &4 Mk, 
Gute Stunde 1898 à 3 Mk. 

erm Germania, Berlin, Besselstr. 1A 


1Cao Seltene 


Ina Ischmechend- Billig im Gebrauc 5 
Gelegenheit! 


IE — — >, > x 


5 Stück für 3 Mk. 
Prüfe Alles und wähle das Beſte! „00, Stück für 3 Ml.. 


Zu den beſten aller Caffee-Zuſatzmittel zählen unbeſtritten die aus der |achend, mit Biänr Garantie. 1 prachtvoftes Geer 


Max Heinrichsdorfl, Kolberg. 


5 a DEAN LEE mit 2 Klingen, 1 eleg. Lederbörſe, 
J ® (se W Ce i 2) S 1 eleg. Nickel taſchenſchreibzeug, 1 eleg. Damenbroche 
(Neuheit), 1 Paar Ohrgehänge uit Simili⸗Brlllanten 


Unffeeschro t, 1 N e a 

4 ele chentoilettenſpiegel (be 
H a 1 Ser B ar h NTOSS a- Ca frre e und 1 wohlriech. Toilettenſeife, 1 eleg. Cravattenhalter, 
E delue iss- Caffee 35 engl. Gegenſtände f Correſpondenzgebrauch. 250 


Jahren beliebte, vielseitig mit Vorliebe genommene Caffee-Erſatzmittel, die in den] 880 er sul. mir e 


Zeit zu haben von dem Internat. Exporthaus 


Für Nichtpaſſend s Geld relour. 


i 
Trauringe 
j bis 36 Mark vorräthig 
empfiehlt bei bekannt ſtreug reeller Bedienung 


Richard Barth, 


Juwelier und Goldſchmied, 
Schuhſtraße 23. 


Zur Neiſeſaiſon 

empfehle mein reichhaltiges Lager von | 
Koffern in Leder, Segeltuch de., 
Reiſetaſchen in Leder und Ledertuch, 


80 
& 
g 
Handtaſchen, Bädeliertaſchen, 3 
5 
& 
& 
& 
. 
& 
& 


Muhfäce, Couriertaſchen, 
Geldtaſchen, Gürteltaſchen etc. etc. 


R. Grassmanmn, 
Breiteſtr. 42. Lindeuſtr. 25. Kaiſer Wilhelmſtr. 3 
— 


Emil Schumann, Pirna a. E“ 
Weltbekannte Züchtereitieftourenreicher | 
Kanarienedelroller. 
Prämiirt mit höchsten Auszeichn. Ver- 
sandt unt. Gar. f. Werth u. leb. Ank. g. 
Nachn. Mk. 8, 10, 12, 15, 20 p. Stück, 
Zuchtweibchen Mk. 1,50. 


+, garantirt reine 


fürToilette und Haushalt. 


Das s natürlichste, mildeste und gesündeste 
Verschönerungsmittel für die Haus, 

dient zugleich im Haushalt für die vor- 
schiedensten Reinigung: ein 

vielfach bewährtes 

Einkauf! Nur echt in roten 

10, 20 u. 50 Peg. mit ausführlicher Anleitung. 

Niemals lose! Specialität der Firma 


Heinrich Mack in Ulm a. D. 


Privat Lobs⸗Verein 


nimmt noch Mitglieder an Kleine Beiträge, große 
Gewinuchancen. Statuten ſowie alles Nähere durch 


Jun 5 
billi 6 
eee . x, Natur butter, eee are ge vs e ee. e Ne, 


ö „ Sbg. rtofr. p. Nachn. Weberstaedt, Ortelsburg, Oſthr. Coepenick- Berlin- 


